ganz Deutſchland und 


No. 186. Sonnabend 


Bekannt ma ch u 
Bei der am 1tten d. M. erfolgten 12ten Verlooſung der uͤber das 
lagerungsſchadens gusgeſtellten Befcheinigungen find folgende Nummern derſelben, 
2 10 2058 65 95 113 136 150 163 194 218 215 240 

415 417 418 436 445 454 489 513 523 531 541 


— 


den 10. Auguſt 1833. 


1 


nämlich. 
306 309 331 346 351 356 369 393 
657 668 670 735 740 823 845 851 


872 873 898 899 919 943 957 962 991 998 1009 1021 1028 1034 und 1035 


gezogen worden. 

Demnach fordern wir die 
dis Montags den 19ten k. 
Serbis⸗Deputation bei dem 


gabe der quittirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. 
deren Beicheinigung auf eine Summe von 4191 Kthlr. lautet, nur noch 


Inhaber dieſer Beſcheinigungen hierdurch auf: ſich von Montags den 22ſten d. M. 
M., mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9—12 Uhr im Amtsgelaſſe der 
Rendanten Meißner zu melden und die ihnen 


gebührenden Summen, gegen Nuͤck⸗ 
Da uͤbrigens bei der Ziehung der Nummer 1028 
726 Nthlr. bereit lagen; fo wird nach 


$. 12 des Regulativs über die Verguͤtigung des bieſigen vorſtaͤdtiſchen Belagerungsſchadens, dem Praͤſentanten 
der diesfaͤlligen Beſcheinigung das letzt erwähnte Quantum gegen Quittung gezahlt und uͤber die Unterſchieds⸗ 
Summe per 3465 Rthlr. eine neue Beſcheinigung ihm ausgehändigt werden. . 

Hierbei erinnern wir zugleich die Beſitzer der bereits früher gezogenen, aber bishek noch nicht praͤſentirten 


. Breslau den 13. Juli 1833. 


KapitalsBeſcheinigungen No. 300 664 und No. 880 an deren nachtraͤgliche Präfentation, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober: Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadträte 
— 2 - — — . 8 — 9 5 8 2 N — Eu — 


Pre u ben 
vom 27. Juli. — Die Sprengung des 
als ein für den Egropaͤiſchen 
und wohlthaͤtiges Ereigniß, durch 
beſonders auch in Oeſterteich, ein 
großes und dankbares Intereſſe erregt 10 daß Rheinbe⸗ 
wohner und Reiſende Stuͤckchen von dem geſprengten 
Geſtein zum Andenken aufbewahren. Der Landrath des 
Kreiſes St. Goar hat es dahe 
chleifereien des benachbarten ö N 
chens Oberſtein ſolche Stückchen ſchleiſen zu laſſen, und 
der Verſuch iſt ziemlich gelungen. Das Allerhoͤchſt ber 
fohlene Denkmal zum Gedaͤchtniß dieſer Sprengung iſt 
in der Arbeit. 5 


a Koblenz, 
Bingerlochſteines hat, 
Rheinfluß fo wichtiges 


(Oldenburgiſchen) Staͤdt⸗ 


r verſucht, in den Agat⸗ 


Seitdem die direkten Verbindungen zwiſchen den 


Rheinuferſtaͤdten durch Aufhebung des Stapelrechts und 
mehrerer anderer Beſchraͤnkungen ſich immer weiter aus⸗ 
dehnen, mehrt ſich auch verhaͤltnißmaͤßig die Zahl der 
groͤßern und mittleren Schiffe gegen die kleinen. Wenn 
daher die Zahl der Schiffe Überhaupt abnimmt, fo if 


n g. 5 
Kapital des hieſigen vorſtaͤdtiſchen DB 


dies keineswegs ein Zeichen eines abnehmenden Verkehrs. 


Es gingen im verieichenen Monate ein: an großen 
Fahrzeugen 48, an mittleren Fahrzeugen 122, an klei⸗ 
nen Fahrzeugen 45, zufammen 215; es gingen aus: an 
großen Fahrzeugen 45, an mittleren Fahrzeugen 132, 
an kleinen 94, zuſammen 271. Strornabwärts beſtand 
die Hauptladung in Wein, Salz und Blatter Taback; 
ſtromaufwaͤrts in Wein, Thran, Kolonialwaaren und 
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fabrizirtem Taback. An Gewicht der Waaren wurden 
eingefuhrt: An Tranfit nach Holland und in die Frei 
haͤfen 81,520 Ctr., für das Inland 99,843, zuſammen 
181,363 Cer. Ausgefuͤhrt: Aus Holland und den Freis 
hafen 55,007 tr.; aus dem Inlande 77,620, zuſammen 
132,627 Etr. Drei Holzköße brachten nach Holland 
an Eichenholz 10,555 % Kubikmetres, an Tannenholz 
11,956%, Kubekmetres. Im Inlande verbleiben an 
Eichenholz 172 Kubifmetres, an Tannenholz 11,721. 


P O J e n. 


Warſchau, vom 2. Auguſt. — Vorgeſtern hielt 
der Fuͤrſt Statthalter eine Muſterung über die aus 
150 Geſchuͤtzen beſtehende Artillerie eines Armee; Corps 
ab, die bei Powonsk lagert, und bezeigte den Truppen 
feine vollkommene Zufriedenheit uͤber ihre treffliche Hals 
tung und muſterhafte Ausfuͤhrung aller Manoͤver. 


Unter amtlicher Rubrik melden die hieſigen Zeitun, 
gen Folgendes: „Als die ſiegreichen Truppen Sr. Maj. 


des Kaiſers und Koͤnigs nach dem Uebergange auf das 
linke Weichſel-Ufer im Jahre 1831 mit er druͤckung 


des ausgebrochenen Aufruhrs und mit Wiederherſtellung 
der aufgeloͤſten Ordnung beſchaͤftigt waren, gaben die 
Einwohner der Stadt Zdunska Wola in der Wojewod⸗ 
ſchaft Kaliſch ihrerſeits ein ſeltenes Beiſpiel von Treue 
und Aufopferung fuͤr den Thron. Kuͤhn den Plaͤnen 
der offentlichen Ruheſtoͤrer Widerſtand leiſtend, waren 
dieſe Einwohner nicht nur unter den erſten, die mit 
Dallebarkeit und Sehnſucht die Truppen Sr. Majeſtaͤt 
begtuͤßten, welche damit beauftragt waren, dem Auf⸗ 
ſtande unverweilt ein Ende zu machen, ſondern ergriffen 
auch noch freiwillig die Waffen, um jene in ihren Lin; 
ternehmungen zu unterflüßen, und befiegelten ihre unver⸗ 
bruͤchliche Anhaͤnglichkeit an den Monarchen mit ihrem 
eigenen Blut. Als ſie am 19. September 1831 von 
einem Inſurgenten Corps, das von Rache gegen fie 
brannte, überfallen wurden, blieben viele von ihnen als 
Opfer ihrer Hingebung auf dem Kampſplatz, viele tru⸗ 
gen ruͤhmliche Wunden davon. Dieſer Umſtand iſt der 
Aufmerkſamkeit des Monarchen nicht entgangen, und 
indem Se. Maſeſtaͤt nicht nur allen denjenigen, die ſich 
durch ſo ruͤhmliche Aufopferung auszeichneten, einen 
deutlichen Beweis von Ihrer beſonderen Huld geben, 
ſondern auch das Andenken an dieſe Tat, erhalten woll⸗ 
ten, haben Hoͤchſtdieſelben 1) fuͤr das Loos der Witt⸗ 
wen und Waiſen aller am 19. September 1831 gegen 
die Inſurgenten unterlegenen Einwohner geſorgt und 
ihnen entweder eine lebenslängliche Penſion eder eine 
Unterſtätzung ein für, allemal gewährt; 2) an ſechs der; 
ſelden, die ſich am meiſten auszeichneten, und die von 
der Geineinde gelbſt als dieſer Auszeichnung am wuͤr⸗ 
digſteu anerkannt wurden, Medaillen ertheilt, und zwar 
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Anſtrengungen zum Beſten des 


an Wilhelm Knoll eine goldene und an Julian Helm 
ſchroot, Gotthard Schiefner, Karl Pupe, Anton Linke 
und Johann Fauſtmann ſilberne; 3) andefohlen. daß 
zur Belohnung fuͤr alle Einwohner von Zdunska Wola, 
die am 19. September 1831 in dieſer Stadt anfällig 
waren, der Schatz des Koͤnigreichs 10 Jahre lang die 
Zinſen zahlen ſoll, welche dieſe von den Grundſtüͤcken 
an die Eigenthuͤmer derſeiben zu entrichten haben. 


Die Regierungs Kommiſſion fuͤr das Innere und die 
geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten hat folgenden 
Aufruf an den Lehrerſtand erlaſſen: „Die traurigen 
Ereigniſſe der Revolution, durch die alle Zweige der 
geſellſchaftlichen Wohlfahrt in ihrer Wurzel untergraben 
wurden, mußten auch die Unterbrechung des Schul 
Unterrichts zur Folge haben. Die Erfahrung zeigte die 
Nothwendigkeit, in dem allgemeinen Syſtem der öffent⸗ 
lichen Erziehung Veränderungen vorzunehmen, und das 
Erforderniß, dieſelbe auf einen angemeffeneren Weg zu 
leiten. Der neu angefertigte Lehrplan hat bereits die 
Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtäͤt 
erhalten, und ſoll vom 20 Auguſt d. J. an in Kraft 
treten. So wird al o die Juz end zu den ihrem Alter 
geziemenden wiſſenſchafelichen Berchäftigungen zurückkeh⸗ 
ren, und der Lehrſtand die auf ihe Wohl abzweckenden 
Arbeiten wieder beginnen. — Profeſſoren und Lehrer! 
Die über Euch wachende Behoͤrde ſcht an denzeni⸗ 
gen, die Ihr auf dem Wege der Sittlichkeit und Auf 
klaͤrung führen werdet, Gottesſurcht, unbegrenzte An- 
haͤnglichkert an den Thron, Gehorſam gegen die Regie- 
rung, Unterwerfung unter die Geſetze, Liebe zur Tu, 
gend und Ordnung, mit Einem Woer, alle Eigenschaften 
einer gereiften Bildung und reliy’ds-fittlihen Vetede⸗ 
lung zu erblicken. So wichtige Zwecke der öffentlichen 
Erziehung erheiſchen Eure ganze Hingebung, Eure Mit⸗ 
wirkung, kurz, Euren treuen Besſtand. Ihr Hüßt die 
Pflichten eines Lehrers vollkommen kennen; weit ent? 
fernt alſo von den, unſerem Jahrhundert fo eigenen 
Verblendungen, muͤßt Ihr von der Wichtigkeit Eures 
Berufs ganz erfüllt ſeyn. Bemuͤhet Euch, in den jugend⸗ 
lichen Gemuͤthern die Grundſaͤtze einer vorurtheilsfreten 
Religion, die Grundſaͤtze einer von dem Zeitgeiſt unbe⸗ 
fleckten Sittlichkeit zu befeſtigen; bemuͤhet Euch, den 
Geiſt der Jugend mit Kennenifen zu bereichern, ohne 
uͤberſpannte Vorſtellungen und ſchaͤdliche Tendenzen in 
ihm zu wecken. Wenn Ihr einzig auf dieſer Bahn 
vorſchreitet, werdet Ihr dem von der Regie ung in 
Euch geießten Vertrauen würdig entſprechen und deren 
Hoffnungen auf die Zukunft erfüller, ſobald ſie in Folge 
Eurer Beſtrebungen aus dieſer Jugend dereinſt dem 
Monarchen treu ergebene Unterthanen, tugendhafte 
Bürger und dem Lande nuͤtzliche Beamten hervorgehen 
fiebz; Für das Luch geſchenkte Vertrauen erwartet die 
Regierung von Euch makelloſe Treue und unausgeſetzte 


Gemeinwehls.“ 
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Da in Folge einer Bekanntmachung des Adminiſtra⸗ 
tioneratbs im Koͤnigreich Polen die Gymnaſien und 
Kreisſchulen mit dem 20. Auguſt nach einer neuen von 
Sr. Majeſtat genehmigten Organiſation wieder eroͤffnet 
werden ſollen, fo wird durch die hieſigen Zeitungen bie, 
Liſte aller neu ernannten Directoren, Inſpeetoren, Pros 
fefforen und Lehrer zur ‚Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und es werden, die Western aufgefordert, ſich binnen 
14 Tagen bei den reſpectiven Gymnaſien oder Kreis 
ſchulen zur Uebernahme ihrer Lehrſtellen einzufinden. 
Dieſe Lifte nennt 9 Gymnasien, wovon zwei in War⸗ 


ſchau, das eine von 8 Klaſſen im Kaſumirſchen Palaſt, 


das andere von 6 auf der Liſſaer Straße, eines in 
Kielce von 6 Klaſſen, eines in Radom von 6, eines 
in Petrikau von 8, eines in Lublin, eines in Lukow, 
eines in Lomza und eines in Plock; ferner 22 Kreis; 
ſchulen von 4 Klaſſen, wovon 4 in Warſchau, die ande⸗ 
ren in Lowicz, Lenczyz, Wlozlawek, Pinczewo, Sando, 
mir, Wonchock, Kaliſch, Wielun, Sieradz, Hrudieſzowo, 
Opole, Siedlee, VBiala, Seyny, Szezuezyn, Pultusk, 
Zuromin und Skompe. Die Directoren der 9 Gym⸗ 
nafien find Samuel Bogumil von Linde, Thomas 
Dziekonsky, Kolumran Zagar, Vitalis Witkowski, Jo⸗ 
hann Siewilu ki, Ignaz Neuburg, Ludwig Koncewiez, 
Georg Schmiedel und Paul Chrzanowski. 


Oe ſt erreich. 

Töplitz, vom 3. Auguſt. — Se. Maj. der Kaiſer 
war vorgeſtern uber Pillen nach Saatz gekommen und 
— ſo weit die Nachrichten lauten, von da in die 

eſtung Thereſienſtadt, wo mehrere Truppen zuſammen 
gezogen ſind und mehrere Mandvers ſtattfinden ſollen. 
Dort dürfte: er wohl 3 — 4 Tage verweilen. Die 
Kaiſern verläßt ihren Gemahl nirgends und trägt fuͤr 
feine Geſundheit die zärtlichfte Sorgfalt. So wenig 
die hoͤchſte Herrſchaft Karlsbad zu beſuchen geneigt 
ſchien, fo wenig dürften auch die zu ihrem Empfang be⸗ 
reit ſtehenden Zimmer in Schloß unſers Fuͤrſten geb aucht 
werden, — Späaͤteſtens übermorgen wird der Fuͤrſt 
Staatskanzler Metternich von Köͤnigswart hier erwartet. 
König Karl X. wohnt einſtweilen ef einer Herrſchaft, 
welche dem Großherzog von Toscana geboͤrt und dem 
Herzog von Reichſtadt, wenn er gelebt hätte, zugefallen 
wäre, eine Poſtſtatton von Prag entfernt, mit einem 
fehr geräumigen Schloß in alter Dauert. Man nimmt 
aber mit ziemlicher Gewißheit an, daß Kart X. mit ſei⸗ 
ner ganzen Familie und ſeinem zahlreichen Hoſſtaat zum 
Herbſt wieder den Hradſchin bewohnen und jo wenig: 
fens den Winter über dort reſtdiren werbe. (Leipß 8.) 


Dresden, vom 1. Auguſt. — In der Sitzung der 
erſten Kammer vom 27ſten v. M. gina ein Geſuch des 
Pfarrers Preußer zu Langhennersdorf ein 
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im Mimen eines mit feinen drei Kindern an verſchiede⸗ 
nen Orten zur Schau geſtellten Bokenees von der In⸗ 
ſel Celebes um deſſen Befreiung aus den Handen der 
ihn herumfuͤhrenden Europäerin verwandte. Die Kam⸗ 
mer beſchloß, auf die Verſicherung eines ihrer Mitglies 
der, daß ſich auf einem zwiſchen dem Bewohner von 
Celebes und ſeiner Begleiterin zu Amſterdam abgeſchloſ⸗ 
ſenen Contract deſſen Schauſtellung gruͤnde, dieſe Ein, 
gabe ohne Weiteres zu den Akten zu nehmen. Man 
ging hierauf zur Tagesordnung, auf welcher ſich zunaͤchſſt 
die Schlußberathung über das Geſetz wegen der Staats- 
Angehoͤrigkeit befand. Nach Erledigung der noch zur 
Erörterung vorgelegenen Punkte fand die Hauptabſtim⸗ 
mung uͤber die Annahme des Geſetzes ſtatt, welches durch 
Namensaufruf mit 28 Stimmen gegen 1 erfolgte. Der 
zweite Gegenſtand der heutigen Tagesordnung betraf 


die fortgeſetzte Berathung uͤber den Geſetzentwurf, die 


Bekanntmachung der Geſetze und Verordnungen betreſſend. 


Ebendaher, vom 3. Auouſt. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Maximilian find- geſtern Abends von Karls⸗ 
bad im Koͤnigl. Sommer⸗Hoflager zu Pillnitz wieder 
eingetroffen. a 


— —— ſ— 


Weimar, vom 3. Auguſt. — Nach den im Laufe 
dieſer Woche hier eingegangenen Nachrichten ſind Se. 
Königl. Hoheit der Großherzog am 288ſien v. M. wohl 
behalten in Karlsbad und Abo Kaiſerl. Hohelt die Frau 
Großherzo zin desgleichen am 2q4ſtes v. M. in Ki ſingen 
eingetroffen. Beide boͤchſte Herrſchaften befinden ſich im 
erwaͤnſchteſten Wohlſeyn. Daſfelbe erfahrt man von 
dem Befinden Sr. Königl. Hoheit des Erbgroßherzogs 
im Seebade zu Wangeroge. & - 


Die Wintergetreide⸗Ernte iſt ungeachtet des Regen- 
wetters, welches am Z3ʃſten v. M und Alten d. M. 
faſt keine Minute des Tages ausgeſetzt hat, in vollem 
Gange und iſt eine ſehr geſegnete au Fruchtertrag zu 
nennen. . 


— ä D— 


Kaſſel, vom 28. Juli. — Die bekannte Drobbrief⸗ 
Geſchichte, welche unter der Regierung des Kurfuͤrſten 
fo viel Aufſeben in Deutſchland machte und ſo viele 
Nachforſchungen, Unterſuchungen und Verhaftungen ver⸗ 
anlißte, ohne daß das Geringſte darüber ins Reine ge⸗ 
bracht wurde, iſt ſeir Kurzem wieder in friſches Anden⸗ 
ken bekommen. Der fo lange Zeit, hindurch wegen dir; 


fer Sache auf der Feſtung Spangenderg als Staats⸗ 


geſangener verhaftete und jetzt wieder auf f eiem Fuße 
befindliche vormalige Ober Polizei Director v. Manger 
hat ſich bei dem von einer außerordentlichen, vom Kur⸗ 
fuͤrſten angeordneten Unterſuchungs Tommiſſion über ihn 
gefaͤllten Urtheil nicht beruhigt, ſondern iſt gegenwärtig 


hier anweſend, um feinen Prozeß mit Eifer ſortzuſetzen 
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und vor das Ober, Appelatiene, Gericht zue 


. Entſcheidung 
zu beingen. Seitdem deſſen Sachwalter, der hieſige 


Ober⸗ Gerichts Anwalt Scheffer, von einer Reiſe nach 


Köln zuruͤckgekehrt iſt, erzähle man ſich, daß es demſel⸗ 
ben gelungen, dem eigentlichen Thäter, dem wahrhaften 
Ueheber des berüchtigten Drohbriefes auf eine ſichere 
Spur zu kommen, und daß man erſtaunen wird uͤber 
das Reſultat feiner Entdeckungen. Es werden Namen 
als verwickelt in dieſe Angelegenheit genannt, welche 
jetzt zum Theil in bedeutendem Einfluß im Lande ſtehen. 
dan glaubt, dieſe Sache werde, wenn ſie an das Licht 
kommt, große Aufſchluͤſſe über die ſchon ſeit lange mit 
Conſequenz verfolgten Umtriebe einer gewiſſen Partei 
geben. — Man verſichert mit Beſtimmtheit, daß das 
Urrheil des Ober⸗Appellations Gerichts Über den hiefigen 
Polizei⸗Director Gießler in wenigen Tagen erfolgen und 
durch daſſelbe das des hieſigen Ober- Gerichts beſtaͤtigt 
werden werde. —- Se. Koͤnigl. Hoheit der Kurprinz 
wird im Laufe dieſer Woche ſich nach dem Bade Hof⸗ 
geismar begeben und von da in Begleitung der Graͤſin 
Schaumburg die Reiſe nach den Bädern von Pyrmont 
und Nenndorf antreten. N 


In dem ganzen Lande hatte ſich das Geruͤcht ver⸗ 


breitet, und bei Vielen Glauben gefunden, deß Se. 
Königl. Hoheit der Kurfuͤrſt, indem er den Vertrag 
wegen Abtretung der Regentſchaft an den Kurprinzen 
genehmigte, ſich vorbehalten habe, nach Ablauf von zwei 
Jahren die Regierung wieder ſelbſt, und zwar in Ges 
meinſchaft mit dem auf Lebenszeit zum Mittegenten 
angenommenen Kurprinzen zu uͤbernehmen. Man wollte 
wiſſen, daß ein geheimer Artikel in dieſer Beziehung 
beſtuͤnde. Dieſer Termin wuͤrde mit dem October des 
laufenden Jahres abgelaufen geweſen ſeyn, und nicht 
Wenige, beſonders unter den Einwohnern Kaſſels ers 
warteten, daß der Zeitpunkt nicht mehr ferne ſeyn 
möchte, wo der Kurfuͤrſt nach der Reſidenz zurückkehren 
werde. Indeſſen hat man ſichere Nachrichten „daß der 
Kurfürft keineswegs damit umgeht, vielmehr haͤlt man 
fuͤr gewiß, daß Se. Koͤnigl. Hoheit ſich nun und nim⸗ 
mer zur Wiederuͤbernahme der Regierungs:;Beichäfte ent; 
ſchließen werde. A (Frankf. J.) 


Frankfurt a. M., vom 3. Auguſt. — Die ſeither 
ſtatt gefundene hoͤhere Zollerhebung in Eckartsberga, iſt, 
wie man von den hier eintreffenden Fuhrleuten vernimmt, 
ſeit dem 20ſten v. M. wieder aufgehoben, ſo daß nuns 
mehr der alte frühere Durchgangszoll auf der Straße 
nach Leipzig wieder hergeſtellt iſt. (Leipz. Z.) 


Oeffentliche Blätter berichten vom Main vom 30ften 
Juli: „Von den aus der Wetterau, dann aus Rhein, 
heſſen und Rheinbalern im Maͤrz d. J. nach dem 
Staate Arkanſas in Nordamerika abgegangenen Auswan⸗ 
derern find keine günftigen Nachrichten eingetroffen, und 
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meinen Schrecken verbreiten. 


— 


ſchon wollen, wie man fart, mehrere Farnilieu wieder 

zuruͤckkehren. Von dem Vorſteher jener Geſellſchaft, 
Pfarrer Klingelhoͤfer, ſind ubrigens noch keine Briefe 
angekommen, und es iſt daher noch immer moͤglich, daß 
beſſere Nachrichten eingehen, wenn die Auswanderer 
ſich erſt mit den Schwierigkeiten, welche eine Anſtede⸗ 
lung in einem unbewohnten Lande nothwendig beglei ß 
ten, vertrauter gemacht haben. Jene Briefe machen 
beſonders eine furchtbare Schilderung von den ſteten 
Kaͤmpfen mit wilden Indianern, welche wegen ihres 
ſchnellen und räuberiichen Ueberfälle eine beſtaͤndige Vor⸗ 
ſicht und ſtetes Zuſammenleben noͤthig machen, indem 
ſie nicht nur Sachen, ſondern auch Menſchen rauben 
und mit ſich ſortſchlepyen. Hoffentlich ſind dieſe Nache 
richten uͤbertrieben. (Das Journal du Havre zeigt 
ſeit Kurzem. häufig die Ruͤckkunft von Auswanderern 
on, die fih nach Amerika begeben hatten. Unter den 
zuletzt zurücfgefommenen find mehrere Familien aus 
Rheinbaiern.“) Er (Frankf. J.) 


— 


Der Schwäbiſche Merkur berichtet aus Ober: 
Schwaben: Unter den vielen bei dem gegenwärtig 
verſammelten Landtage eingelaufenen Bittſchriften lieſt 
man noch keine, welche die Verbannung und Ueberſied e⸗ 
lung unſerer Gauner und Verbrecher auf überſeeiſchen 
Boden zum Gegenſtande hatte. Es iſt aber eine durch 
Erfahrung begruͤndete Thatſache, daß unſere Zucht, und 
Arbeitshaͤuſer nicht immer vermögend find, unſere habn 
tuellen Verbrecher moralisch gebeſſert dem geſelligen Vers 
bande der Menſchheit zuruͤckzugeben, daß vielunhr manche 
der Strafanſtalt entlaſſene Verbrecher, wenn fie dem 
Heimatherte zuwandern, durch ihre Ankuuft dort allge⸗ 
Als ein nachahmungs⸗ 
wuͤrdiges Beiſpiel lieſt man nun in einem der letzten 
Blaͤtter des Ravensburger Intelligenzblattes von der 
Gemeinde Berg, Oberamts Ravensburg, Folgendes: 
„Johann Georg Steinhauſer von, Kellenried, in der 
Gemeinde Berg, wegen Vergehungen in ſeine Heimath 
confinirt, iſt auf Koften der dortigen Gemeinde heute 
von hier abgereiſt, um über Bremen, in den Nor dame⸗ 
rikaniſchen Freiſtaaten, Vertrauen, Achtung und Arbeit, 


um die er ſich in ſeinem Vaterlande gebracht hatte, 
durch eine neue verbeſſerte Ausgabe ſeines Lebens wie⸗ 
der zu erwerben.“ 


| ͤ ͤ— ö— — 
Altenburg, vom 1. Auguſt. — Die Dorf, Zei⸗ 
tung meldet, daß in Dresden und anderen Saͤchſiſchen 
Orten mehrere Verhaftungen und Unterſuchungen wegen 
Fabrikation falſcher Preußiſcher Thaler ſtatt efunden haͤt / 
ten. „Wir rathen jedem geſer“, ſagt das genannte 
Blatt, „den Preußiſchen Thaler zweimal umzuwenden 
wenn er ihn einnimmt, und dreimal, ehe er ihn 
ausgiebt!“ e 
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ran kre ich 


Paris, vom 30. Juli. — Wie ſehr vergnügt man uͤber 


das Mißlingen der ſtrafwürdigen Abſichten der Republi⸗ 
kaner iſt, laßt ſich kaum ſagen. Jeder billigt das Ver⸗ 
fahren der Reg erung; die Karliſten allein ſind verdrieß⸗ 
lich, daß es zu keinem Ausbruch gekommen; ſie faͤnden 
es bequem, daß die Republikaner ihnen vorarbeiteten 
und ihnen dann nach dem Siege das Schlachtfeld über, 
ließen. Die herrſchende, nun hoffentlich auf lange ge⸗ 
ex Ruhe iſt daher den Legitimiften ein Dorn 
im Auge. 


9 . 
Das geftern aufgeführte große Concert brachte keine 


verhaͤltnißzmaͤßig große muſikaliſche Wirkung hervor. Als 
jedoch am Schluſſe deſſelben die Marſeillaiſe angeſtimmt 
wurde, und die 150,000, im Garten der Tuilerieen ans 
weſenden, Menſchen in dieſes Lied mit einſtimmten, 
ward hierdurch ein hoͤchſt großartiger Eindruck hervorge- 
rufen, der ſich durch Worte nicht beſchreiben läßt, Es 
liegt nichts Unwahres in der Behauptung, daß man in 
der, gewiß ſehr bedeutenden, Entfernung auf dem Bow 
levard Richelieu ohne Mühe den Worten und der Muſik 
dieſer ſo unerwarteten Abtheilung des Concerts folgen konnte. 


Unter den Feſtlichkeiten des geſtrigen Abends gewaͤhrte 
der Angriff kleiner, in allen Farben erleuchteten Fahr⸗ 
zeuge auf das Linienſchiff am Quai d'Orſay ein wahr⸗ 
haft feenhaftes Schauſpiel. Auf ein Zeichen ftürkten 
alle Erleuchtungen jener Fahrzeuge auf ein Mal ins 
Waſſer, und wie ein Rieſe erhob ſich das in taufend 
Bengaliſchen Flammen brennende Linienſchiff unter dem 
Freudengeſchrei der verſammelten Menge. Auf den klei⸗ 
nen Fahrzeugen will man unter andern Perſonen von 
Nang auch den Seeminiſter Herrn v. Riguy und Herrn 
Thiers bemerkt haben. ; 


Im Augenblick der Einweihung der Statue Napos 
leons befanden ſich bei der Saͤule mehrere Offizieren 
und Soldaten in den Uniformen der ehemaligen Kaiſerl. 
Garde, namlich ein Oberſtlieutenant der reitenden Jäger, 


ein Lieutenant der reitenden Grenadiere, ein Jäger zu 


Fuß und ein Sapeur der alten Garde. Sie trugen 
fämmtlich das Kreuz der Ehrenlegion mit dem Vildniſſe 


Napoleons. 


Rothe Muͤtzen mit ſchwarzledernem Schild und weißer 


Vordirung find jetzt die auszeichnende Tracht der Miß⸗ 


vergnuͤgten, welche Schlimmes im Sinne haben, d. h. 
der Republikaner und Karliften. : 
Tracht und Schnitt, wenn auch nicht Grundſaͤtze, leicht 
von den Erſteren an. Im Haß gegen das Beſtehende 


find beide Theile ohnedies einig, aber beide gleich un, 


mächtig. 5 
Man glaubt hier allgemein, daß in einigen Tagen 


im Monitenr eine Kenigl. Verordnung erſcheinen werde, 


welche die frühere Form des Kreuzes der Ehrenlegion, 
und mithin auch das zuerſt darauf befindliche Dildniß 
Napoleons, ſtatt des von der Reſtauration angebrachten 
Heinrichs IV., wiederherſtellen wird. 


Die Letzteren nehmen 


Den Polizei, Liſten zufolge, find von 23,000 Geſellen, 
welche fich gegenwärtig in Paris befinden, 22,000 in 
Arbeit. 5 2 

In Limoges find bei der Ankunft des neuen Praͤfek⸗ 
ten des Vienne Departements, Herrn Mourgues, große 
Exceſſe vorgefallen; der Aukommende wurde mit einer 
Spottmuſik empfangen, die Fenſter ſeines Wagens wur⸗ 
den eingeworfen und feine zwölfjäbtige Tochter von 
einem der Nuheſtoͤrer geſchlagen. Die ſtrengſte Unters 
ſuchung iſt uͤber dieſe traurigen Vorfaͤlle eingeleitet 
worden. 

Herr Jordan, ein Pfarrer aus der Lyoner Diöcefe 
und Bruder des verſtorbenen Deputirten Camille Jordan, 
iſt zum Biſchofe von Clermont ernannt worden. 


In Nismes haben zwiſchen den Legitimiſten und 
Republikanern neue Schlägereien ſtattgefunden, bei denen 
ſechs der erſteren, worunter zwei Frauenzimmer, die auf 
der Straße Abends uͤberfallen wurden, gefaͤhrliche Stilet / 
wunden erhielten. 5 7 ! 


Der Herr Perardel, welcher, wie fürzlich gemeldet, 


‚verhaftet worden war, weil man eine Menge Kugeln, 


Pulver und 500 Flinten bei ihm gefunden, ſoll der 
Agent des Handlungshauſes St. Quentin und Comp. 
ſeyn, welches mit der Regierung eine Flinten-Lieferung 
abgeſchloſſen hat. = 

Die Sentinelle des Pyrenees meldet: „Einem 
Schreiben aus Saragoſſa zufolge, hat ſich in Aragonien 
bei Calatayud ein Haufe von Legitimiſten, etwa 60 Mann 
ſtark, gezeigt, der ſich täglich vermehrt.“ 


Straßburg, vom 29. Juli. — Das Gedraͤnge auf 
der Ruprechtsau am geſtrigen Julifeſttage war groͤßer 
als je bei einem unſerer Volksfeſte; man hatte Muͤhe, 
ſich Bahn zu brechen; durch die wogende Menge eilten 
Kutſchen und Wagen aller Art. Man bemerkte die An⸗ 
weſenheit vieler Fremden; auch die Ill fuͤhrte auf zahl⸗ 
reichen Schiffen viele Schauluſtige herbei. Die Meſſe 
fand unter den ſchoͤnen Linden, gegenüber der Joſephi⸗ 
nen⸗Orangerie ſtatt; fie gewährte einen ſehr bunten An⸗ 
blick. Buden in doppelter Reihe bildeten mehrere 
Gaſſen. Daß bei dieſer Volksluſtbarkeit auch auf das 
Andenken Napoleons ſpekulirt werden würde, ließ ſich 
erwarten! ein betagtes Ebepaar trug eine hohe, mit 
Wachstuch uͤberzogene Tafel zur Schau, auf deren beiden 
Seiten in karrikaturartigen Bildern die Thaten des Helden 
abgemalt waren; in ſchlechten Knittelverſen und mit heifes 
rer Stimme ſangen ſie die Lebensbeſchreibung des alten und 
jungen Napoleon. Das Lied auf Loͤſchpapier gedruckt, ver⸗ 
kauften ſie zu 2 Sous; es fand reißenden Abſatz. Auf gleiche 
Weiſe wurden die Belagerung von Antwerpen durch den 
Marſchall Gerard und die Julitage beſungen. Auf dem 
freien Platze, hinter den Buden, hatte ein Schießen 
nach der Scheibe ſtatt. Bei heranbrechender Nacht 
wurden beinahe auf allen oͤffentlichen Plägen Feuer 
werke abgebrannt, Piſtolen, und Flintenſchuͤſſe erſchall⸗ 


ten, Freuderuf ertönte, freilich aber ließ ſich auch hie 
und da der Ruf: „Es lebe die Republik!“ vernehmen. 
Die oͤffentlichen Gebäude waren ſchoͤn erleuchtet, auch 
die Privathäuſer waren es in mehr als gewöhnlicher 
Anzahl. Um halb 10 Uhr gewährte uns unſer Mäͤnſter 
den berrlichſten Anblick; nachdem ſich bereits ſeit 9 Uhr 


bengaliſche Flammen und Lichtſterne auf der Höhe deſ⸗ 


ſelben gezeigt hatten, To ſtand nun plotzlich der ganze 
Muͤnſterthurm, wie durch einen Zauberſchlag, in völliger 
Verklaͤrung; 300 bengalifche Feuertoͤpfe wurden“ zu glei⸗ 
cher Zeit entzuͤndet, darauf folgte eine Gallerte von 
300 Roͤmiſchen Lichtern in dreifarbigem Feuer. Allge⸗ 
mein bedauerte man die Kuͤlze dieſes entzuͤckenden Schau: 
ſpiels, denn nach wenigen Minuten erloſch der Glanz 
und das vorige Dunkel kehrte zuruͤck. 8 


ett v. 

London, vom 30. Jali. — In den letzten Tagen 
der vorigen Woche war der Fuͤrſt Eſterhazy zum Beſuch 
bei Ihren Majeſtaͤten in Windſor. Am Sonntage 
muſterte der König: dalelbſt das Leibgarde Regiment. 

In der heutigen Sitzung des Oberhauſes trug der 
Marquis von Londonderry mit großen Lobeserhebungen 
Dom Miguels und ſeiner meuſchenfreundlichen Regie⸗ 
rung, und nach einem Tadel der zu Ehren des Capitain 
Napier gehaltenen Verſammlung des Herzogs von Suſſex, 
der dabei praͤſidirt, fortwährend unbefriedigt in Hinſicht 
der Gründe, aus welchen die Blokade der Häfen Por⸗ 
tugals durch die Conſtitutionellen in London amtlich ans 
gezeigt worden, auf Vorlegung der Antwort des Lord 
Palmerſton auf des Ritters von Lima Notification jener 
Blokade und damit in Verbindung ſtehender Papiere 
an. Graf Grey erinnerte an die Uebergabe Migueliftis 
ſcher Kriegsſchiffe, ohne einmal einen Schuß zu thun, 
und folgerte aus dieſen und ähnlichen Umſtaͤnden, daß 
die Blokade der Pedroiſten für effektiv genug angeſehen 
werden müfle, da fie auf keinen Widerſtand treffe; in 
gleichem Sinne habe die vorige Ak miniſtration feiner 
Zeit die Blokade von Funchal (Madeira) und mehr ders 
gleichen anerkannt und ein Schreiben des Herrn von 
Lima ſey nicht erſt erforderlich geweſen. Der Herzog 
von Wellington wollte eine Anzeige der Blokade Liſſa⸗ 
bons wohl gelten laſſen, aber nicht von allen Portugie⸗ 
ſiſchen Häfen. Graf von Ripon vercheidigte das Ber 
nehmen der Regierung; nicht Lord Palmerſton, ſondern 
die Regierung der Königin Maria habe die Blokade 
erklart) und habe die Macht dazu in Handen. Endlich 
nahm der Marquis feinen Antrag zuruck, um dem Gra⸗ 
fen Groy noch Zeit zu näherer Erwägung zu laſſen. — 
Graf Grey trus nun auf die dritte Leſung der Jriſchen 
Bill an, was Marquis von Headfort unterſtuͤtzte und 
wogegen Graf von Eldon mit der Erklaͤrung auftrat, 
bis zum letzten Athemzuge wider eine Maßtegel kaͤmpfen 
zu wollen, welche Jedermanns Verbindlichkeit, die 
herrſchende Religion zu vertheidigen, aufhebe. a 

Am Sonnabend und geſtern fanden wieder Verſamm⸗ 
lungen det Holländiſch⸗DBelgiſchen Konferenz im auswaͤr⸗ 
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tigen Amte ſtatt; der erſteren wohnten die beiden Hol⸗ 
laͤndiſchen, der letzteren die beiden Belgiſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten bei; dieſe hatten auch am Sonnabend vor 
Eröffnung der Konferenz eine Unterredung mit Lord Pamer⸗ 
ſton. Der Courier wiederholte heute nochmals, daß allem 
Anſchein nach, obgleich noch nichts Deſinitives von der Konfe⸗ 
renz zu Stande gebracht ſey, doch von beiden Seiten, ſowo 
von den Holländiſchen als von den Belaiſchen Waal, 
maͤchtigten, der unverkennbare Wunſch kundgegeben werde, 
ſich gegenſeitig zu verſtaͤndigen und in allen geringfuͤgl⸗ 
geren Punkten, die einer baldigen Ausgleichung der 
Differenzen zwiſchen den beiden Ländern noch entgegen⸗ 
ſtehen konnten, einander nachzugeben. „Wir koͤnnen 
hinzufuͤgen „ ſagt das genannte Blatt weiter, „daß die 
Konferenz ſehr oft zuſammenkommt, und daß alles Ein⸗ 
zelne in dem Traktats⸗Entwurf mit der groͤßten Sorg⸗ 
falt und Ausdauer in Erwägung gezogen wird. Geſtern 
Abend hielten die Repräfentanten der funf Mächte in Ger 
meinſchaft mit Herrn Vandeweyer und General Goblet, 
den beiden Belgiſchen Bevollmaͤchtigten, eine Sitzung 
im auswärtigen Amte, die erſt um 7 Uhr Abends ge⸗ 
ſchloſſen wurde, nachdem fie ſechstehalb Seunden hinter 
einander gedauert hatte. Das iſt doch gewiß in dem 
heißen Monat Juli keine Kleinigkeit. Die Hollaͤndi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten waren nicht zugegen, weil die 
Verſammlung diesmal den befonderen Zweck hatte, die 
Bemerkungen der Belgiſchen Bevollmächtigten in Bezug 
auf Hollands Vorſchlaͤge zu vernehmen. Was die Forts 
ſchritte der Unterhandlungen anbetrifft, ſo kann man 
nicht erwarten, daß die vielen kleinen Einzelnheiten eines 
Trennungs s Traftates zwiſchen zwei Ländern mit einem 
einzigen Federſtrich abzumachen find. Erläuterungen und 
Bedenklichkeiten find unvermeidlich. Doch fo viel Eins 
nen wir unſern Leſern verfichern, daß die Geſchaͤfte der 
Konferenz den erwuͤnſchteſten Fortgang haben.“ 
Folgendes iſt das dem Oberhauſe vorgelegte Schrei⸗ 
ben des Chevaliers de Lima an den Viscount Pal⸗ 
merſton, worin er dieſem von der beabſichtigten Blokade 
der Portugieſiſchen Häfen Anzeige macht: „Ich habe 
ſo eben Befehl erhalten, Ew. Excellenz anzuzeigen, daß 
Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt der Herzog Regent im Namen 
der Königin den Hafen von Liſſabon und alle andere 
Häfen von Portugal, wo die rechtmaͤßige Autorität ſei⸗ 
ner erlauchten Tochter noch nicht hergeſtellt oder aner, 
kannt iſt, zu blokiren beſchloſſen hat. Nachdem die Vor⸗ 
ſehung dem Geſchwader Ihrer Allergetreueſten Majeftär 
einen glänzenden Sieg verliehen und die Tapferkeit des 
ausgezeichneten Seemanns, defien Ruhm auf zwei Kro⸗ 
nen und auf zwei ſeit Jahrhunderten zu gemeinſamer 
Erinnerung von Lorbeern verbundene Volker zuruͤckſtrahlt 
mit Erfolg gekroͤnt hatte, ſchickte der Vice: Admiral 
Carlos de Ponza ſich an, Liſſabon unverzüglich in Blo⸗ 
kadezuſtand zu verſetzen, und es iſt mehr als waheſchern⸗ 
lich, daß er in dieſem Augenblicke die desfallfigen Ber 
fehle des Regenten ſchon vollzogen haben wird. Ich 
habe daher die Ehre, mir Nuüͤckſicht auf die Intereffen 
des Handels und um jeder fünftigen auf Unkenntniß 


Ew. Excellenz zu erſuchen, 


* 


Forderung vorzubeugen, 
daß Sie die Guͤte haben 
und in der in ſolchen Fällen üblichen Form vermittelſt 
der amtlichen Hofzeitung davon Anzeige machen laſſen. 
Ich ergreife dieſe Gelegenheit u. ſ. w. London, töten 
Juli 1833. (Unterz.) der Chevalier de Lima.“ 

Sonnabends Nachmittag wurde in Folge vorheriger 
Anzeige in der London Tavern eine Verſammlung ge⸗ 
halten, um dariiber zu berathſchlagen, wie man dem Ca, 
pitain Mapier auf die geeignetſte Weiſe die allgemeine 
Bewunderung wegen des von ihm über die Migueliſtiſche 


dieſer Thatſache gegründeten 


Flotte errungenen Sieges kund geben könne. Se. Ru. 


nigliche Hoheit der Herzog von Suſſex fand ſich um 
halb 2 Ubr ein und übernahm den Vorſitz; ihm zur 
Seite ſaßen der Admiral Sir Edward Codrington, der 
Chevalier de Lima, der Oberſt Hodges, Sir Francis 
Burdett, Herr Duncombe, Oberſt Evans, Herr MLeod, 
Herr Bulwer, Dr. Bowring und andere angeſehene 
Männer. Der Herzog bezeigte fein Vergnügen darüber, 
daß er dieſe Verſammlung ſo zahlreich beſucht ſehe, da 
ſie einen Gegenſtand betreffe, der allgemeine Auſmerk⸗ 
ſamkeit verdiene. Nachdem Se. Koͤnigl. Hoheit ſodann 
den Zweck der Zuſammenkunft näher auseinandergeſetzt 
hatte, bielten Sir F. Burdett, Herr Tracy, Sir E. 
Eodrington, Herr Tynt, Herr Stone, Herr Smith und 
Herr Blunt Reden zum Lobe des Capitain Napier und 
der von ihm verfochtenen Sache und brachten jeder 
einen Beſchluß in Vorſchlag, die ſaͤmmtlich unter lebhaf⸗ 
tem Beifall angenommen wurden. Dieſe Beſchluͤſſe br’ 
ſtanden darin, daß das Geſetz wegen Anwerbungen für 
fremde Länder oder Regierungen, als verfaſſungswidrig 
und unpolitiſch, aufgehoben, daß der tapfere Capitain 
wieder in die Rangliſte der Engliſchen Marine einge⸗ 


tragen werden möge, daß dem Capitain und. feiner 


tapferen Mannſchaft“ die ‚größte Bewunderung gezollt 


werden folle, daß dies um ſo mehr geſchehen muͤſſe, als 


derſelbe mit den groͤßten Schwierigkeiten zu kämpfen 
gehabt, daß eine Untezeichnung zu Ehren des Capitain 
Napier veranſtaltet, daß derſelde für feine tapfere That 
durch ein N 
Zweck ein Comits niedergeſetzt werden ſolle. Zuletzt 
dankte Sir A. Johnſon dem Herzoge von Suffer für 
ſeine Theilnahme und ſagte, es werde der groͤtzte Stolz 


für den Capitain Maier ſeyn⸗ wenn er erfahre, daß 


Souverains bei dieſer Gelegenheit 
Der Herzog erwiederte den 

Hoffnung ausſprach, daß man 

ſondern auch durch Thaten fei⸗ 

werde, eröffnete et die 

von zehn Guineen. 

n dee. u 


der Bruder feines 
den Vorſitz geführt habe. 
Dank, und indem er die 
nicht nur durch Worte, 
nen Eifer in dieſer Sache zeigen 
Subſceipt'on mit einem Beitrage 
Nieder la i 

Aus dem Haag, vom 1. Auguſt. — Der von 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich ausgearbei⸗ 
tete Entwurf einer neuen Organiſation der Armee iſt 
beendigt und ſoll mit der Ausführung delſelben der An 
fang gemacht werden, ſobald die Differenzen mit Bel⸗ 
gien ganz beigelegt ſeyn werden. : 
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Geſchenk belohnt werden und daß zu dieſem 


Wöchentlich einmal findet auf der Achtſchen Haide 
bei Eindhoven eine Vereinigung der Truppen aus dem 
Lager von Oirſchot und der leichten Artillerie- Brigade 
ſtatt, wo in dieſen Tagen große Infanterie“, Kavallerie 
und Artillerie⸗Mandͤver ausgefuͤhrt wurden. Nach um⸗ 


laufenden Gerüchten werden die. Lager erſt am 16ten 


d. M. aufgeloͤſt und alsdann eine allgemeine Veraͤnde⸗ 
rung in den Kantonirungen der Truppen vorgenommen 
werden. Mit dem heutigen Tage beginnen die Uebun⸗ 
gen der Artillerie in dem Feuern nach Schiffen. 


. Bel i i n.. 
Lüttich, vom 31. Juli. — Ein Privatbrief aus 
London vom 26. Juli von dem Chef eines der erſten 
Handelshaͤuſer dieſer Stadt enthaͤlt Folgendes: Wir 
vernehmen, daß der Koͤnig von Holland den Traktat, 
den die Konferenz entworfen hat, gutgebeißen habe. 
Dieſe Gutheißung des Koͤnigs von Holland hat heute 
die Konferenz empfangen. — Aus einem andern Brieſe 
von demſelben Datum erfahren wir, daß die ſeln 
dieſes Traktats nur die Schuld und die Sch iff⸗ 
fahrt betreffen. Eine dieſer Klaufeln gewährt dem Kö; 
nige von Holland die Kapitaliſirung der Schuld; die 
Zinſen aber, welche dieſe Kapitaliſation abwerfen ſoll, 
find fo hoch, daß wir ohne nähere Aufklärungen dieſel⸗ 
ben nicht glaubhaft finden. Der Zoll, welcher auf, der 
Schelde erhoben werden fol, wird nach, dem Werthe 
und der Natur der Wagren und nicht nach der Tonnen⸗ 
zahl, der Schiffe abgeſchaͤtzt werden. Dieſer Traktat, der 
weit davon entfernt iſt, alle Fragen zu loͤſen, ſtuͤrzt die 
Hauptbeſtiwmungen des Novembertraktats vollig um. 
Man behauptete dieſen Morgen, daß dieſer Traktat ſchon 


in Bruſſel angelangt ſey und eine Miniſterberathung 


unter dem Vorſitze des Koͤnigs, die drei Stunden dauerte, 
veranlaßt habe. Man ſoll vorläufig entſchieden haben, 
von dem Traktate nichts verlauten zu laſſen, bis die 
feierliche Taufe des Prinzen vorüber ſey, um den Enthu⸗ 
ſiasmus des Volkes nicht zu erkalten. (Frankf. J.) 


F 

Die Allg. Zeit, enthält folgendes Schreiben vom 
Genfer See vom 22. Juli: „Geufs warmes Ergrei⸗ 
fen des Graubundtniſchen Antrags zu einem Schweize⸗ 
riſchen Verſoͤhnungs-Verſuche macht dteſer Regierung 
alle Ehre. Ganz unerwortet und ſchlagartig hingegen 
wirkte die Verwerfung des neuen Bundes Entwurfs in 
Waadt, dem gleich darauf Luzern folgte. Dies iſt ein 


ungeheurer Riß in die neuen Schwetzeriſchen Angelegen⸗ 


heiten. Vom wackern Profeſſor Monnard, in Lauſonne, 
der als Waatlaͤndiſcher Deputirter bei der Tagſatzung 


mit Profeſſor Roſſt in Genf einen großen Antheil an 


der Azfftellung des neuen Entwurfs gehabt hat, iſt eine 


kleine Schrift „Le Päcte, le Suiese et le canton 


de Vaud“ herausgekommen, die man immer als Muſter 
von gedraͤngter Logik und pariamentarifcher Polemik ans 
ſehen muß, wenn Einem auch in der Hauptſache des 
Ver faſſers Anſicht nicht ganz zuſagen follten. Noſſi hat 
es auch nicht an vielfachen Verdrießlichkeiten wegen des 
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Pakts gefehlt, fo daß er, der Schweizeriſchen Angelegen⸗ 
heiten herzlich ſatt, in der Polniſchen Sache nach Pa⸗ 
ris ging, und nun auch dort bleibt, weil er an Sap's 
Stelle den Lehrſtuhl der politiſchen Oekonomie einneh⸗ 
men wird, den das College de France vergiebt. Bei 
dieſer Gelegenheit hatten wir wieder recht Gelegenheit 
den Liberalismus einiger Franzöfiihen Journale, des 
Constitutionnel, der Tribune und des Courrier 
frangais, zu erkennen; fie ſchreien einſtimmig über die 
Zulaſſung Roſſi's zu der neuen Stelle, da er kein Fran 
zoſe, ſondern nur ein Ausländer ſey, der nicht einmal 
die zur Nationaliſirung vorgeſchriebene Zeit von 1½ Jah⸗ 
ren in Frankreich gelebt habe. Darin iſt doch Deutſch⸗ 
land viel liberaler; dort gilt in den Wiſſenſchaften keine 
ſchuͤlerhafte und engherzige Landsmannſchaft und Kame⸗ 
radſchaft... Aber wieder an unſer See-Ufer zu Eoms 
men! In dieſen Tagen ſahen wir die Oeſterreichiſchen 
Geſandten bei der Tagſatzung und in Turin zu einem 
Familien⸗Vereine der diplomatiſchen Familie Bombelles 
in Genf verſammelt. Sie fuhren auf unſern Dampf⸗ 
ſchiffen hin und her, desgleichen der Engliſche Geſandte 
an der Tagſatzung, der auch in Genf war. Beide Ge 
ſandte ſollen verſchiedene Anſichten uͤber den Bundes, 
Entwurf und uͤber die Schweizeriſchen Angelegenheiten 
uͤberhaupt haben. So ſoll der Engliſche Geſandte die 
Annahme des neuen Pakts durch eine geringe Majori⸗ 
tät für gefährlich, für die Schweiz halten, weil dadurch 
nothwendig zwei Schweizer⸗Regierungen entfländen; der 
Graf Bombelles hingegen fol, an eine nahe Vereinigung 
und Verſtaͤndigung der Kantone glauben, weil die Sar⸗ 
niſche Pattei, ihrer bisherigen Stellung müde, zu eini⸗ 
gen Opfern und Konzeffionen bereit ſey, dergleichen aber 
auch von der andern Seite erwarte.“ 


N i S 5 

Die Allgemeine Zeitung meldet in einem Schrei, 
ben aus Konſtantinopel vom 10. Juli: „Der 
Graf Orloff ſoll bereits wieder eine neue wichtige Mifs 
ſion von ſeinem Souverain erhalten haben. Man 
weiß, daß er in den letzten Jahren von dem Ruſſiſchen 
Kabinet oft als Unterhaͤndler gebraucht wurde. Die 
hier von ihm geleiteten Unterhandlungen verlangten 
unſtreitig großen diplomatiſchen Takt und feſten Cha 


rakter, Eigenſchaften, die er in hohem Grade zu be⸗ 


ten ſcheint. — Ibrahim Paſcha hat in feinen neuen 
S forgfältig Alles zur Bequemlichkeit 
ſeiner Soldaten einrichten laſſen. Die Deſertion hatte 
in der letzten Zeit in der Aegyptiſchen Armee ſehr übers 
hand genommen. Die harte Behandlung der Soldaten 
mag dazu viel beigetragen haben. Die Baſtonade iſt 
bei den Arabern noch voͤllig uͤblich; die Bemuͤhungen 
der Franzoͤſiſchen Offiziere, fie abgeſchafft zu ſehen, 
waren bisher fruchtlos. — Aus Griechenland hat man 
die erfreulichſten Nachrichten. Es herrſcht vollkommene 
Ruhe, und der Landmann beſchäͤftigt ſich eiftig mit dem 
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ihre oͤffentlichen Gebete in ten Moſcheen. 


Anbau des Bodens; auch fangen die wohlhabenden 
Klaſſen ſchon an, Geſchmack an Europäifchen Sitten 
und Bequemlichkeiten zu finden. 
Pforte 
haben ſich ſeit dem ungluͤcklichen Kriege mit Mehemed 


Ali immer beſſer geſtellt. Die Pforte ſcheint, ſonder- 


bar genug, Vertrauen gegen die Griechen zu gewinnen, 
und fie nicht mehr als rebelliſche Ottomaniſche Unter 
thanen zu betrachten, ſondern auf ihren Beiſtand im 
Falle der Noth zu rechnen. Bis jetzt koͤnnte Liefer 
Beiſtand nur unbedeutend ſeyn; aber mit der Zeit wer⸗ 
den Griechenlandskraͤfte ſich entwickeln, und der Sultan 
wird vielleicht die Huͤlſe der Griechen gegen die nam. 


4 


2 
2 


Die Beziehungen der 
zu Griechenland find ſehr freundſchaftlich, und 


lichen Aegyptier anſprechen können, welche vor ſechs 


Jahren fuͤr ihn gegen die Griechen ins Feld zogen.“ 


Stolacz, vom 10. Juli. — Der Anordnung unferes 


Weſirs, Ali-Paſcha zufolge, fand vor einigen Tagen in 


Moſtar eine Verſammlung der Muſſelims, der Aelteſten 


und anderer Notabeln ſämmtlicher Diſtrikte der Herze 
gowina ſtatt, in welcher ihnen der Großherrliche Firman 


vorgeleſen wurde, wodurch Ali-Paſcha zum Weſir dieſer 
Provinz ernannt und eine allgemeine Amneſtie zuge⸗ 
ſichert wird. Der Weſir traf bei diefer Gelegenheit 


mehrere Anordnungen in Bezug auf die innere Organi- 


fation des Landes und die Bedürfuiffe des Augenblicks. 


So wurde unter anderm die Bildung eines bewaffne, 


ten Corps, das ſtets zum Marſche fertig ſeyn ſoll und 
die Erhebung einer außerordentlichen Steuer von ſieben 
Millionen Piafter von allen Rajah's und Tuͤrkiſchen 
Grundbeſitzern angeordnet, die Kopf Steuer hingegen 
von 21 auf 15 Piaſter reducirt und auf das maͤnn⸗ 
liche Geſchlecht beſchraͤnkt. Das Paſchalik der Herze⸗ 
gowina iſt in 19 Diſtrikte getheilt.“ 


5 Griechenland. 

Nauplia, vom 10. Juni. — Die Athena mel⸗ 
det die Einnahme der an der Auferiten Greene Theſſa⸗ 
liens gelegenen Stadt Zeituni durch die Baieriſchen 
Truppen in folgender Weiſe: „Die Türken wollten 
durchaus die Feſtung Zeituni behalten, ſahen ſich aber 


plotzlich umringt und wurden dadurch gend thigt, fie nach 


einigen Stunden zu übergeben. Anfangs wagten ſie 
nicht, ihre Religion auszuüben und «uf die Minarets 
zu ſteigen; als aber der Baieriſche Kommandant die 
Türkiſchen Notabeln zu ſich kommen ließ und ihnen 
erklärte, daß unter dem König Otto alle Unterthauen 
in ihrer Perſon, ihrem Eigenthum und ihrer Religion 
beſchuz würden, und daß alle gleiche Rechte hätten, 
riefen die Türken aus: Allah, Allahor, Allah iſt maͤch⸗ 
tig, er beſchuͤze den König, Hierauf entfernten fie ſich 
voll Dankbarkeit und begannen noch au demſelben Tage 
etre in Das gan 
Griechiſche Gebiet, mit Einſchluß der Feſtungen Zeltunt, 
Athen, Karanaga, ‚Enrico und Karyſto find jetzt in 
den Händen der Koͤntgl. Truppen,’ 


Beilage. 


— 


. 
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Beilage zu No. 186 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 10. Auguſt 1833. 


Salzbrunn, den 5. Auguſt. 

Wenn die Feier des 3. Auguſt's jedes wahre Preußens 
berz mit Freude erfuͤllt, fo harrte auch unſre Brunnen⸗ 
Geſellſchaft des frohen Tages mit dem Wunſche, daß 
eine heitere Sonne denſelben herauffuͤhren möchte. Aus 
der Mitte der Kurgaͤſte hatte ſich ſchon am 30. Juli 
ein Comité mit Zuziehung der Brunnen Verwaltung 
gebildet, um das Mögliche zu dem erſehnten Feſte anzus 
ordnen. Schon den 1. Auguſt benutzte der als gemuͤth⸗ 
liche Componiſt bekannte Nicolai aus Berlin, eine 
muſtkaliſche Abeudunterhaltung, wo er von den Talenten 
mehrerer Kurgaͤſte, von hier wie von Altwaſſer, unters 
ſtutzt wurde, durch ein eignes von ihm componirtes Ger 
dicht von Männerftimmen vorgetragen, das Feſt einzu⸗ 
leiten, und den 2. Auguſt geſchah Abends daſſelbe im 
Theater durch einen Prolog, gedichtet und vorgetragen 
von Butenop, dem rüftigen S2jägrigen Greiſe, Vater 
der vielgefeierten Anſchuͤtz. : 

Endlich kam der Tag ſelbſt, und es ſtieg nach meh⸗ 
teren rauhen regneriſchen Tagen eine hellſtrahlende 
- Sonne auf, Um 7 Uhr, als die ſaͤmmtliche ſehr zahl⸗ 

reiche Brunnen-Geſellſchaft ſich in der Eliſenhalle ver⸗ 
ſammelt hatte, eröffnete nach einer Intrade eine feier⸗ 
liche Begrüßung des ſchoͤnen Morgens von Maͤnnerſtim⸗ 
men jedes Gemuͤth ergreifend vorgetragen, des Tages 
ſchoͤne Feier. Dann ſprach, einfach zum Herzen drin⸗ 
gend, Herr Conſiſtortalrath Dr. Hosdach aus Berlin, 
Worte des Dankes zu Gott fuͤr dieſen Tag, Worte, 
welche ſagten, wie wichtig und werth allen Preußen 
dieſer Tag ſeyn muͤſſe, und wie Millionen Menſchen an 
dieſem Tage von dem Gedanken und dem Gebet durchs 
drungen wären? „Gott erhalte uns den König.“ Als 
nun noch der Geſang: „Nun danket alle Gott“, ans 
dächtig von der Menge gefangen, und das „es lebe der 
Koͤnig“ verhallt rar, verbarg ſich die ſtrahlende Mor⸗ 
genſonne um nür noch ſtundenweiſe den Tag zu ver⸗ 
ſchoͤnern. . 

Mittags war große Tafel im Hof zur Ptenziſchen 
Krone, wo 200 Perſonen ſich vereinigt hatten; minder 
zahlreich war die Tafel im Hofe zur Sonne, wie im 
Haufe zum Adler, wo in letzterm auf Beranktaltung des 
Comité die armen Kurgäſte ſpeiſten. Heiterkeit und 
Frohfinn belebten die Tafeln, Geſänge und Toaſte für 
den Koͤnig, den heißgeliebten, drangen aus vollem Her⸗ 
zen empor. Faſt alle Ausländer hatten ſich der Freude 
angeſchloſſen. Den froͤhlichen Schluß dieſer frohen 
Feſtes machte der. ungemein zah'reich beſuchte Ball, an 
welchem viele der Umgegend, namentlich viele Kurgaͤſte 
ons Altwaſſer, welches ſich in dieſem Sommer MILD Bi 
einer Familie mit Salzbrunn vereinigt darſtellte, Theil 
nahmen. Reich gesch nuͤckt war der Saal mit Blumen 


und Laubgewinden, reicher noch ſtrahlten Stern bei 
Stern die Frauen und Fraͤulein. Lauter aber war der 
Jubel auf den Promenaden, wo Tausende des Volkes 
auf- und niederſtroͤmten und ſich der ſinnig erleuchteten 
Eliſenhalle, ſo wie aller andern Erleuchtungen der be⸗ 
nachbarten Haͤuſer erſreuten und freudig bis gegen 
Mitternacht verweilten. Gott erhalte uns den 
König, den hochverehrten, heißgeliebten. 
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Berbindungs« Anzeige. 
Ihre am 31. Juli d. J. in Creutzburg vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen ergebenſt an: 1 
Der Juſtitiarius Schott, und Age 
Maria Schott, geb. Ringeltaude. 


a 
Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern Abend halb 7 Uhr erfolgte zwar ſchwere 
aber glückliche Entbindung meiner geliebten Frau von 
einem Knaben, welchen uns der Tod nach einer halben 
Stunde wieder entriß, zeige ich, um ſtille Theilnahme 
an unſerem Schmerze bittend, Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch an. Trebnitz den 8. Auguſt 1833. 

Lehmann, Koͤnigl. ForſtRendant. 
22 ͤ — 
Tbeater Nacheiſch t. 
Sonnabend den 10ten: Maria Peteubeck. Hiſto⸗ 
riſch⸗romantiſches Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von 
Franz v. Holbein. a 
Sonntag den Alten, auf Verlangen: 
Marmorbraut. Oper in 3 
von Herold. . f 


Zampa oder die 
Aufzuͤgen. Muſik 


Gonzert Anzeige. 


Freitag den 10ten August wird der Musik- 
Verein der Studirenden zum Besten der Abge- 


brannten zu Grottkau 


das Weltgericht, 
Oratorium von Fr. Schneider 
in der Aula Leopoldina aufführen. 

Billets à 10 Sgr. sind in den Musikhandlungen 
der Herren Cranz, Förster und Leuckart, 
und à 15 Sgr. an der Kasse zu haben. 

Einlass um 6 Uhr. Anklang 7 Uhr. 
9 Uhr. 

Breslau den 10ten August 1833 


Die Direction des Musik-Vereins der Studirenden’ 
Klingenberg. Lengfeld. Tilgner 


Ende 


a ne Fake FT, 
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ä Dank ſag ung. 
Die Unterzeichneten fühlen ſich zur öffentlichen Dank 
ſagung gegen die Herren Cantor Guhr und Rektor 
8 verpflichtet, indem durch deren aufopiernde 
kühe die Reparatur der Orgel unſerer katholiſchen 
Kirche nur möglich wurde, 
Militſch den Iren Auguſt 1833. 


Das Kirchen ; Collegium. 


Bekanntmachung. 
Das auf der heiligen Geiſtſtraße sab Nro. 1536. 
des HypothekenBuchs, neue No. 1. belegene Haus, 
der verehelichten Kaufmann Giesler gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach 
dem Matertalien⸗Werthe 3878 Rihlr. 22 Sgr., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber 2800 Rthlr. 
und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 3339 Rthlr. 11 Sgr. 
Die Bietungs, Termine ſtehen am Alten October c. à., 
am 13ten December c. 2. und der letzte am 15ten 
Februar 1834 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Hahn im Partheten-Zimmer No. 1. des 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfahige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ters 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu. ers 
kloͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meifte und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Aus 
ſtäͤnde eintreten erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushang an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 2ten Juli 1833. 
g ’ Koͤnigliches Stadt: Gericht. 


Subhaftationss Anzeige. 
Die zu Pielka ei Koſchentin belegene, dem Müller 
Bernhard Ganſchinietz gehoͤrige Waſſermahlmuͤhle, 


deren Werth auf 1130 Rthir. gusgemittelt worden iſt, 


ſoll nebſt den dazu gehoͤrigen Aeckern, Wieſen und ſon⸗ 
ſtigen Pertinenzien, auf ben Antrag eines Realglaͤubi— 
gers im Wege der Execution ſubhaſtirt werden. Hier⸗ 
zu haben wir die Bietungs⸗Termine auf den 10ten Juli, 
den 10ten Auguſt und den 10ten September c. a. 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, in biefiger Berichts, 
ſtube anberaumt und laden. zu ſotchem zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige ein. Koſchentin den 31ſten Mai 1838. 
— Das Gerichts⸗Amt Koſchentin. 
a Drau, Urbar Verpachtung. 
Das hieſige ſtaͤdtiſche Brau-Urbar wird mit ultimo 
December d. J. pachtlos und ſoll auf anderweitige 
6 Jahre wieder verpachtet werden. Behufs dieſer Vers 
pachtung iſt ein Licitations-Termin auf den 14. Sep⸗ 
tember d. J. Vormittags 10 Uhr in der Wohnung des 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarii Herrn Woit angeſetzt wor: 
den, zu welchem de Pachtluſtige hierdurch, 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ueber⸗ 
laßung der Pacht an den Meiſt- oder Beſtbietenden, 
nach zuvoriger Verathung mit dem Ergaͤnzungs⸗Ausſchuß 
der brauberechtigten Buͤrger erfolgen fol, Die Bedin⸗ 


i e ee ee 


Steinloͤchner, Odervorſtadt, 


gungen koͤnnen taglich in der Wohnung Herrn 
Stadt Kaͤmmerer Anders eingeſehen d wird 
ruͤckſichtlich der Bedeutenheit dieſes Brau, Urbars bemerkt, 
daß daſſelbe das Krugsverlags Recht auf die Schaukſtaͤ “ 
ten hieſiger Stadt und der derſelben ansehörigen Doͤr⸗ 
fer: Gtunau, Cunnersdorf, Straupitz, Schwarzbach und 
Hartan auszuuͤben berechtigt iſt. a 

Hirſchberg den 15. Juli 1833. 

Der Verwaltungs ⸗Ausſchuß der braub'rech, 
tigten Buͤrger. * — f 
N 

Am 13ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe Mo. 49. 
am Naſchmarkt verſchiedene Effekten, namentlich einen, 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausge⸗ 
raͤch an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 

Breslau den 7ten Auguſt 1833. 

a Mannia, Auctions: Commiffarius. 

Auctions Anzeige. 

Am 16ten d. M. Vormittags 9 Uhr, ſoll 
das zum Nachlaſſe des Kupferſchmidt Hoff⸗ 
mann gehoͤrige Handwerkzeug, im Keller des 
Hauſes No. 33. auf der Schmiedebruͤcke, an 
den Meiſtbietenden zerſteigere werden. 

Breslau den 7ten Auguſt 1833. 

Mannig, Auctions-⸗Commiſſarius. 


Haus, und Schmiedewerkſtatte⸗ Verkauf. 

Das auf der Schmiedebruͤcke Nio. 36. und Univer⸗ 
ſitaͤts⸗Platz No. 14. belegene Haus von 8 Stuben mit 
Schmiedewerkſtaͤtte, iſt veraͤnderungshalber unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere dajelöft par- 
terre beim Eigenthuͤmer. 

Eine Seifenſieder⸗Nahrung 
beſtehend in einen. zwei Stock hohen Wohngebaͤude mit 
4 Stuben, 2 fchönen Kellern. Bodengelaß, einer Sei 
fenſieder-Werkſtelle mit großem Hofraum und daran⸗ 
ſtoßenden Gaͤrtchen, iſt für 2500 Rehlr. zu verkaufen⸗ 
— Naͤheres im 
Anfrage» und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
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Ein Br ih ufen 
lahriger ſchwarzbleßer, ganz achter Schweizer, 
ic, e Paar) wegen Nachzucht Maze, 
ch, en feſten Preis von 75 Rthlr. au 
hieſigen Dominium zu e i - N . 
Gr. Zauche bei Trebnitz den Gten Auguſt 1833. 

5 Heinzel, Amtmann. 


8 ten 
Ein vollſtändiges Nagelſchmidtwerkzeug iſt zu verkau⸗ 
ſen und das Nähere bei dem De 


zu erfragen Mathiasſtraße No. 93 
1 
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eiterariſche Anzeige 5 f 
In unterzeichneter Buchhandlung iſt fo eben in Com, 
miſſion erſchienen: a 


Wie erhaͤlt das katholiſche Volk ſeine 


»Prieſter? 


5 und 5 
Was erhält es in feinen Prieſtern? 
eantwortet in einer Prinziprede, als der Weltprieſter 
Carl Woitſcheck fein erſtes heiliges Meßopfer feierte. 
Gehalten am Zten Sonntage nach Pfingſten zu Prausnitz, 
von f 


5 E. H. Heyder. 5 5 
‚Zum Beſten der Abg:bratinten in Prausnitz. 
8. 1833. Geheftet 4 Sgr. 
Die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
a in Breslau. 


0 ⁊ðͤ v re re 
Rang- und Quartier ⸗Liſte 
Fr der 

Koͤniglich Preußiſchen Armee 
für 


das Jahr 1833. 
. 8. Geheftet. Preis 1 Rthlr. 7½ Sgr. 
iſt eben angekommen in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
nr in Breslau. 


N Blanc's Handbuch 
der Natur und Geſchichte dee Erde. 
So eben iſt der erſte Band des empfehlungs⸗ 

wertheſten Werkes: ak 2 

Handbuch des Wiſſenswuͤrdigſten aus den 

Natur und Geſchichte der Erde und 


ihrer Bewohner. 


Zum Gebrauch betin Unterricht in Schulen u. Ja⸗ 


milien, ſo wie zum Selbſtunterricht. 
Von Dr. Ludwig Gottfried Blanc. 
F ‘gte vermehrte und verb. Auflage. 

Mit erläuternden Abbildungen. . 
gr. 8. Pränumerationepreis für alle drei Bände (90 bis 
5 100 Bogen) 3 Nihlr. 
in unterzeichneter Buchhandlung eingegangen. € 
— Mit wahrer Freude kündigen wir hiermit das Erfcheis 
nen der 25 05 ek 10155 Werkes an, welches durch 
das ſchnelle Vergreifen der erſten mehrere Tauſend 
Lremplaren ſtarken Auflage, die, ungeachtet des hohen 
Pleiſes von 8 Rthlr. 4 Gr. in wenigen Jahren abge⸗ 
ſetzt wurde, welches hinlänglich bekundet, daß der Ber 
faſſer nicht allein das Bedürfniß ſeiner Zeit, und das 


— 
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was Jedem, der auf Bildung Anſpruch macht, fremmt, 
wohl erkannt hat, ſondern ihm auch gelungen iſt die 
ſchwere Aufgabe zu loͤſen, das 5 
nicht zu Viel und nicht zu Wenig 
in einem gluͤcklichen Verhaͤltniß gegen einander abzu— 
waͤgen. BURN. : 
Dieſem neuen und glücklichen Mittelwege, fih auf 
die rechte Weiſe auszubilden und die Kenntniß des 
fruͤher Erworbenen zweckmaͤßig wieder anzufriſchen, hat 
unbezweifelt „Blane's Handbuch“ eingeſchlagen, in⸗ 
dem es von der einen Seite die Duͤrftigkeit der kurzen 
Leitfaden, ſo wie von der andern, den uͤbergroßen und 
eigentlich uͤberfluͤßigen Reichthum jener groͤßeren Werke 
vermeidend, vom eigentlich Geographiſchen und Hiſtori⸗ 
ſchen nur das wirklich Bedeutende und Merkwuͤrdige 
jedes Landes erwaͤhnt. Auf dieſe Weiſe erfuͤllt es ganz 
die Verſprechungen ſeines Titels, indem es keinesweges 
eine bloße Topographie, ſondern ein ſo viel als moͤglich 


lebendiges Bild der naturlichen Beſchaffenheit jedes 


Landes, ſeiner phyſiſchen und klimatiſchen Eigenthuͤm— 
lichkeiten, ſeiner Produete und ihrer Benutzung, des 
Charakters, der Sitten, des Glaubens ſeiner Bewohner, 
ihrer Sprache, Literatur und Geſchichte, in gedrängter 
Kürze und mit richtiger Auswahl zu geben ſich bemuͤht. 
Sammlern geben wir auf 12 Exemplare ein Frei⸗ 
Eremplar. N e 
Die Buchhandlung Joſef Max und 
Comp. in Breslau. 


—— 


Literariſche Anzeige.“ 
So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 
Wilh. Teichler s N 
neue Entwuͤrfe und Dispoſitionen 


N . su RE Re 
Leichenpredigten und Leichenreden, 
verbeſſert und vermehrt herausgegeben von G. Lange. 
Zte Auflage. 8. 25 Sgr. ER 
Herabgeſetzter Preis 
unter die Hälfte des Ladeupreiſes. 


Deutſches Land und Deutſches Volk 

| “von 

J. C. F. Gutsmuths und J. A. Jacobi. 
Zwei Bände in ſieben Theilen. gr. 8. Gotha und 
Leipzig 1820 - 1832. 199 Bogen. Mit 11 Kupfern 
8 15 5 Karten. 6 Rthlr. 
’ er frühere Ladenpreis war 14½ Rthlr. — 
eee Anzeigen uͤber dies hoͤchſt 15 85 Werk 
werden gratis ausgegeben. Exemplar d bge⸗ 
ſetzten Preiſe find zu haben bei l 5 1 N se 
G. P. Aderholz in Breslau, 
Ring: und Kraͤnzelmarkt Ecke). 


x 


„ 


Reue Schrift für Guͤrtler, Sporer, Broncirer, 
Gold⸗ Silber⸗ und Metall⸗Ar beiter. 


So eben iſt neu erſchienen und bei G. P. Ader holz 
in Breslau (Ning. und Kraͤnzeimarkt⸗Ecke) zu haben: 
Die Gürtler-Profeffion 
in ihrem ganzen Umfange. 

Dargeſtellt nach den neueſten, bewaͤhrteſten Erfindungen, 
ſowohl hinſichtlich der Behandlung der Metalle uͤberhaupt, 
als auch des Verfahrens beim Gießen, Prägen, Loͤthen, 

Poliren u. ſ. w., und der 
Vergoldung und Verſilberung 
ſo wie der vollſtaͤndigen Kunſt des Engliſchen n 
Platirens auf Kupfer und Eiſen 
nebſt ausführlicher Anleitung 
zur Verfertigung aller Arten Goldfirniſſe, Polirpulver, 
Gluͤhwachſe, Kitte auf Porzellain, Glas, Meerſchaum, 
Holz ie. und vieler anderer bis jetzt geheim gehaltener 
a Kenntniſſe. 
For Sporer, Broncirer, Schnallenmacher, Gold Silber / 
Meſſing, und andere Metallarbeiter, Gelb- und Roth⸗ 
Gießer, ſo wie alle andere mit der Guͤrtlerei in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Gewerbe. Nach eigenen Erfahrun⸗ 
. gen bearbeitet von 
F. A. Bickes, ehem. Chef der Platir⸗ 
i Fabrik zu Raſtatt. 

Mit Abbildungen. 8 geh. Heilbronn bei J. D. Claß 
i Ä Preis 25 Sgr. 

Wer je einmal aus der Raſtaler Platir Fabrik eine 
Arbeit zu ſehen das Vergnuͤgen hatte, der wird, wenn 
er vom Fache ift, gewiß nicht unterlaſſen, die beſte Schrift 
ſich in vorſtehender Anleitung anzuſchaffen, fuͤr deren 
Güte garantirt wird. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Klänzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Ueber 
Wahrheit, Tugend, Geduld, Liebe, 
Freundſchaft, Zufriedenheit. Vertrauen, 


haͤusliches Gluͤck, 


herausgegeben von A. Morgenſtern. 
? 8. broſchirt. Preis 15 Sgr. 


ueber . 
Tod, Vorſehung, Unſterblichkeit, Lebensphilo⸗ 
ſophie, moraliſche Freiheit, Erziehung, weibli⸗ 
ches Geſchlecht, Ehe, Beſtimmung des Meu⸗ 
ſchen, Gluͤck, Mißgeſchick, 
herausgegeben von A. Morgenſtern. 
8. broſchirt. Preis 15 Sgr. b 
Empfehlungswerth für, diejenigen, welche uͤber obige 
Gegenftände belehrt ſeyn wollen. 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


4 


a 


Literariſche Anzeige. i 
a, 0 321 iſt 55 7 1 und bei G. P. 
erholz in Breslau ing a . 
ae (Ringe und Kraͤnzelmarkt 

Der katholiſche Geiſtliche 

in den verſchiedenen 
Verrrichtungen feines Amtes. 
Dargeſtellt von M. J. Herz. Geiſtl. Rath, Erzbi⸗ 
ſchoͤflicher Dekan und Stadtpfarrer in Sigmaringen, 
gr. 8. 15 Sgr. 
P. Neff in Stuttgart. 


Wichtige Anzeige 
fuͤr Apotheker, Kaufleute, kandwirthe, Fabrikanten, 
Bierbrauerei Branntweinbrennerei⸗ und Färbereibefiger, 
überhaupt Alle, die einen guten, ſchoͤnen, reinen und 
ſtarken Eſſig gebrauchen, empfiehlt die neueſte, zweck, 
maͤßigſte, vollkommenſte und ſicherſte aller bis jetzt ber 

kannten Eſſigfabrikations Methoden. 

Man erzielt mittelſt dieſer Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikati 
Methode aus wohlfeilen Subſtanzen, ge 1 
ben find, ſofort einen reinen, klaren, haltbaren und 
dem ſeanzoͤſiſchen Weineſſige gleichkommenden kuͤnſtlichen 
Weineſſig zu jeder beliebigen Stärke, und konnen in 
einem Tage nach Belieben mehrere hundert Quart for 
gleich verkaͤuſtichen Eſſig auf eine ſehr leichte und ſichere 
Art angefertigt werden. Auf gleiche Weiſe wird ein 
ſchoͤner Biereſſig erzielt. Die Verfahtungsart ſelbſt er⸗ 
fordert durchaus keine chemiſche Kenntniſſe und iſt uͤber⸗ 
haupt ſo hoͤchſt einfach und leicht, daß auch der Uner⸗ 
fahrenſte ohne Vorkenntniſſe ſofort darnach fabriziren 
kann. Dabei iſt ſie mit wenig Muͤhe und Koſten ver⸗ 
bunden nnd gewährt fo hoͤchſt bedeutende Vorcheile über 
100 Prozent, daß ein Jeder, der ſie in Anwendung 
8 690 zufrieden geſtellt ſeyn wird. 7 

as Honorar von 1 Dukaten für die vo i 
und ausführliche Mittheilung 808 meiner n 
9 iſt ſo billig geſtellt, daß man 

elbe durch die Fabrikation in eini i 
der erſetzt erhalten kann. 55 
um jeden Zweifel gegen die Reellität dieſer Offerte 
im Voraus zu heben, wird fuͤr die vollſtaͤndige Ver 


fahrungsart und für den ſichern Erfolg derſelben voll, 


en . zugeſichert. = 
tiefe mit Beifuͤgung des Honorars werden 
erbeten. eye den ‚sten Ara 1833. ante 
Sch mo ger o w 
Weineſſig⸗Fabrikant und Erfinder der ie 
neu 
J eſſg- Werthe, Ochnel, 
Linden s Straße No. 105. 


Unterridts ; Offenen 
Ein Studirender wänfht noch ein bis zwei 
den täglich Sprach oder Muſik⸗ unterricht 14 an 
eee jeiner Wohnung: Matthiasſtraße, in der 
6ten Gaſtſtube des Ruſſiſchen Kaiſers. 


— 


Neue Musikalien, 
welche im Verlage von N. Simrock in Bonn 
mit Eigenthumsrecht erschienen und bei 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien - und Kunsthandlung, 
in Breslau (am Ringe No. 52) 

zu haben sind: ' f 

Bach, J. S., Kirchenmusik. Dritter Band, ent- 
haltend die grosse H-Moll-Messe, Clavier- 
auszug. ö 5 Rthir. 10 Sgr. 

— — Hierzu die Chorstimmen. 3 Rthlr. 4 Sgr. 

Keller, C., Op. 36. 8 Gesänge für Sopran 
und Tenoıstimme, mit Begleitung des Piano- 
forte. 1s Heft 20 Sgr. 28 Heft 28 Sgr. 

— — dieselben Gesänge einzeln, No. 1: Willst 
dein Herz o Liebchen, 8 Sgr. No. 2: Wie 


lieblich umfängt uns die Stille, 8 Sgr. No. 3: 
Der Sommer ist kommen, 6 Sgr. No. 4: 
Welch neues süsses Leben, 6 Sgr. No. 5: 


Bolero: des Denzes Blamen sind verblült, 
10 Sgr. No. 6: Serenade: Erklinget goldne 
Saiten, 6 Sgr. No. 7: Der junge Krieger, 
Marcia: Die Trommel ruft des Reiches Ban- 
ner wehen. Mit deutschem und holländi- 
schem Texte. 12 Sgr. No. 8: Seht das kri- 
sche Grün, 8 Sgr. 

— — Op. 36. Dieselben 8 Gesänge mi: Be- 
gleitung der Guitarre. - 18 Heft 14 Sgr. 28 
Heft 22 Sgr. 

— — Dieselben Gesänge einzeln, No. 1: 6Sgr. 
No. 2: 8 Sgr. No. 3: 4 Sgr. No. 4: 6 Sgr. 
No. 5: 8 Sgr. No. 6: 6 Sgr. No. 7: 12 Sgr. 
No. 8: 8 Sgr. a 8 

Klein, J., 6 Gesänge für 4 Männerstimmen 
ohne Begleitung. 28 Heft. 20 Sgr. 

Spohr, L., Op. 85. Drei Psalmen nach Men- 
delsohnscher Uebersetzung für 2 vierstimmige 
Chöre mit eingemischten Solis. In Partitur 
mit untergelegtem Clavierauszuge. No. 1. 
Ster Psalm: Unendlicher Gott unser Herr! 
Partitur. 1 Rtblr. 2 Sgr. 

— — Die einzelnen Chorstimmen 1 Rur. 2 Sgr. 

— Op. 85. No. 2. 238ter Psalm: Gott ist 
mein Hirt. Partitur. 1 Ktlr. 2 Sgr. 

— — Die einzelnen Chorstimmen. 1 Rilr. 2 Sgr. 

— — Op. 85. No. 3. 130ster Psalm: Aus der 
Tiefe ruf ich Gott. Partitur. 4Rtlr. 2 Sgr. 

— Die einzelnen Chotstimmen, 1 Rtlr. 2 Sgr. 

Weber, C. M. von, Schlusschor zu dem Ge- 
dicht von Rochlitz: Der erste Ton. Für 
Sopran, Alt, Tenor und Bass, und mit Be- 
gleitung des Orchesters. Clavierauszug nebst 
den einzelnen Chorstimmen 28 Sgr. 

— — Die 4 Chors immen allein 8. Sge. 

— — Die einzelnen Brest de 


Sgt. 
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Die Vaterlandiſche Feuer- Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld. 


Wenn, Umſicht, Rechtlichkeit und ſtrenge Ausuͤbung 
ſtatutariſcher Pflichten in den Augen des einſichtsvollen 
und unbefangenen Beurtheilers die Grundlagen dauern⸗ 
der Exiſtenz einer gemeinnützig wirkenden Anſtalt find, 
fo erkennen wir in der Zunahme des Gefchäjts die dt 
fentlich ausgeſprochene Würdigung jener moraliſchen 
Principe mit Vergnügen. 

Die Unterzeichneten, von i 
den Herren Gebruͤder Alberti in Waldenburg 
dem Herrn Moritz Gutſch in Oppeln 

. „ W. ©. Loͤhnis in Neiſſe 

0 „Conrad Menzel in Liegnitz 

„„ C. W. Müller in Oels 

s „ F. L. Schwiertſchena in Ratibor und 

„ „E. F. M. Weyrauch in Schoͤmberg 
als Huͤlfsagenten in der Provinz unterſtuͤtzt, benachrich⸗ 
tigen das landwirthſchafttreibende Publikum bei Gele⸗ 
genheit der Erndte⸗Saiſon, daß Antragformulare ſowohl 
bei ihnen als den Genannten, zur Abnahme bereit liegen 
und man bei Ausfertigung derſelben den Proponenten 
gern zur Hand gehen wird. 0 

Breslau den Eten Auguſt 1833. 

Die Haupt⸗Agentur für Schleſten 
F. E. Schreiber Söhne, 
Albrechtsſtraße No. 15. 


„„ Lithographie - Steine *,* 
graue und weisse, vom besten Bruch aus So. 
lenhöfen, empfing eine bedeutende Parthie in 
allen Grössen bis 33% Zoll Breite und 223 Zoll 
Höhe die Papierhandlung 

; F. L. Brad e, 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln 

u aller Art 
find auch in dieſem Jahre wieder von Anfang Sep, 
tember an zu ſehr billigen Preiſen bei Unterzelchnetem 
zu bekommen. Die Verzeichniſſe find gratis zu be 
kommen: in Oppeln beim Herrn Kaufmann Galle, in 
Breslau beim Herrn Geißler, Rofenthalen 
Straße No. 9. und in Jauer beim Herrn Kaufmann 
Hoffmann. Carolath den 28. Juli 1833. 

C. Kleemann, Fuͤrſtl. Hofgärtner. 


ig e. 2 
Auf Chili⸗Erdbeer⸗Ableger, eine ganz neue vorzuͤgliche 
Sorte mit großen purpurrothen Früchten, die dis und 
über 14 Loth wiegen, das Dutzend à 9 Silbergroſchen, 5 
nimmt in frankirten Briefen Beſtellungen an 
der Gartenbeſitzer und Kaufmann 
. A. Wela ck, 
in Croſſen Berg No. 8. 


”r 


für 3 bis 9 Sgr. 


EEE 


— 


5 z 
cht franzoͤſiſche Normial-Glanzwichfe S 
von Dubesme in Bordeaux. 
Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Gute, indem fie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen 
beſteht, welche den Erhalt, fo wie die Weiche und Ger 
ſchmeidigkeit des Leders auf's hoͤchſt Moͤglichſte befür, 
dern, dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in 
tiefſter Schwaͤrze giebt, nicht aber wie bei den meiſten 
Fabrikaten aus ätzenden, das Leder fo leicht zerſtören⸗ 
den Säuren beſteht, iſt für Namslau und Umgegend 
ganz allein dem Herrn C. B. Haͤrtel zum Verkauf 
in Commiſſion uͤbergeben worden, und bei demſelben 
in Krauſen zu ½ Pfd. à 5 Sgr. (4 gGr.), und, Pfo. 
a 2½ Sgr. (2 gGr.), nebſt Gebrauchsanweiſung zu 
empfangen. 32 
Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird, und auf 
dieſe Weiſe gern das 14fahe Quantum liefert, ſo er 


K Echt 
on 


giebt ſich hieraus, wie man ſieht, ein außerſt billiger 


Preis. 

ERS A. E. Muͤhlchen in Reichenbach, 

Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 
in Bordeaux. 


Vorſtehend annoneirte echt franzoͤſiſche Glanzwichſe 


empfiehlt zur guͤtigen Abnahme ö 
ö die Wein-, Speeerei⸗, Material: und Taback⸗ 
pbhandlung des 
C. B. Härtel in Namslau. 


r 7 > 4 . 
Aecht franzoͤſiſche Rormal⸗Glanzwichſe 
von P. J. Dußbesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Güte, indem fie nur aus ſolchen Zufammenfegungen ber 
ſteht, welche den Erhalt, fo wie die Weiche und Ges 
ſchmeidigkeit des Leders auf's hoͤchſt moͤglichſte befördert, 
dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tief 
ſter Schwarze giebt, nicht aber, wie bei den meiften 
Fabrikaten aus ätzenden, das Leder fo leicht zerſtoͤrenden 


; Säuren beſteht, iſt fuͤr Friedland ganz allein dem Herrn 


J. C. L. Wirſieg zum Verkauf in Commiſſton übers 
geben worden und bei demſelben in Krauſen zu. „ Pfd. 
a 5 Sgr. und ½ Pfd. a 2½ Sgr. nebſt Gebrauchs, 

si u empfangen. 
en dieſe Glaazwichſe verduͤnnt wird und auf 
dieſe Weiſe gern das 14fache Quantum liefert, fo ergiebt 
ſich hieraus, wie man ſteht, ein außerſt billiger Preis. 
a A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn Duhesme 
l . in Bordeaux. 


! 5 

Auf vorſtehende Anzeige ſich bezie hend, empfiehlt dieſe 

echte franzoͤſiſche Glanzwichſe zur geneigten Abnahme 
ganz ergebenſt 5 J. C. L, Wirſieg. 

Friedland den (ten Auauſt 1833. 

5 r N 

Altes, auch zerbrochenes Spiegelglas kauft das Pfund 
Seifert, Ring No. 41. 


+ 


os SA 
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. Toilette des Dames et Messjcurs. & 
Das erprobte Baue de la. Mecque, welches die 
heftigſten Zahnſchmerzen im Augenblick ſtillt, empfehle 
ich den Herren Apothekern in den Provinzialftädten für 
die leidende Menſchheit: der Fabrirpreis ist 3 Franks 
oder 1 Rihlr. pro Flaͤſchel. — Aechtes tuͤrkiſches Ro⸗ 
ſenoͤl, Pariſer Rouge vegétal, Blanc de Perle, 
Schwefelſeiſe gegen Flechten und die Tinktur aus Kor 
kusnußoͤl⸗Seife ebendafür, unausloͤſchbare Dinte zum 
Zeichnen der Waͤſche, die feinſten Roſen., Mandel und 
Jasminſeifen, Fomade regénétateur des cheveux, 
huile antique and the genuine- Macassar oil für | 
das Wahschum der Haare, ſo wie alle haarfärbende 
Pomaden und Vartwachs in allen Couleurs „das Achte 
Eau de Cologne von C. A. Zanot, Stammhaus der 
alten Firma „Johann Maria Farina“ Hoheſtraße No. 92. 
in Cöln zu den billigſten Preiſen, wie auch alle Oreurs 
und Parfums, bei 
A. Brichta, Parfumeur de Parie, 
in Breslau, Kraͤnzelmarkt No. 3. 


NB Auch erhiett ich ſo eben eine Send 
Alpenkraͤutersl. A. Sri Pe echtes 


er 


5 S 

Wie empfingen pr. Fubre und offeriren: neue fette 
Matjes- Heringe von vorzuͤglichem Geſchmack pr. Stuͤck 
2 Sgr. und im Ganzen pr. Tonne 35 Nthlr., die 
7e Tonne 2% Rihlr. incl. Gebind; fo auch ganz 
neue Küͤſten, und große Berger Heringe zu möglicht 
billigen Preiſen. Auch ganz neuen holland. Saß milch⸗ 
Kaͤſe von vorzuͤglicher Anzlität, das Pfund zu 7 Sgr. 
S. Schweitzer ſel. Wwe. & Sohn, 
in unſern beiden Spezerel Waaren⸗Handlun zen Roß⸗ 
markt⸗Ecke No. 7, und im Eckhauſe der Albrechts und 

Katharinen Straße No. 27. 8 

— — FUND NT 
a Stettiner weiß Doppel, Bier. 
pr. % Flaſche 4½ Sgr., pr. 47 Flaſche 2 Se 
exeluſide Erle une . 5 u = ENT 


G B. Jäkel. 


I Glanz s Stupflroßr - 
allerfeinſtes dünnes und verſchiedene ftärfere Sorten, 
offerirt im Ganzen und Einzeln billig 

. G. E. Friede, 7 
Altbüſſerſtrahe No, 52, im rothen Stern 
a dem grauen Baͤr gegenuber. 
. —— —— ee re 
A RN ; i e. 2 
Eine neue Sendung won 2 . 
Narchitochi⸗Schnupftaback, 

Oſtende- und Telegraphen⸗Canaſter 
aus der Fabrick 1 Herren Ermeleer ck Co m v 
in Berlin empfing und emp IE und 
1 pfehle in Parthieen und 

ee 
Ferdinand Scholtz, Birtnerftafe No. 6. 


* 
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Ku 
5 EFF 
Wir empfingen eine Partie 5 
ſriſchen eingemachten oſtind. Ingwer 
in kleinen Original⸗Kruggen zu circa 5 Pid. Netto, 
ewicht und offeriren d. Pfd. zu 20 Sar., bei ganzen 
ruggen und pr. einzelnes Pfund 25 Sgr., ferner fris 
chen Moͤhrenzucker und Leipziger Kalmus zu den. be: 
kannten Prei en. 
„S. Schweitzer ſel. Wwe. c& Sohn, 
in unſern beiden Spe;erei : Waaren Handlungen 
Roßmarkt Ecke Nro. 7. 
brechts- und Katharinen-Straße No, 27. 


Neue engliſche Ma jes Heringe 
ſo wie alle andere Sorten in. vo zuͤglicher Güte offerirt 
in ½ und ½ Tonnen, fo wie im Einzelnen zu den 
illigſten Preiſen. Wittwe Koſch witz, 
Renu ſche Straße No. 56. an der Ohlbruͤcke. 


A n  - 
Sonntag den tiren d. M. findet bei mir der Weizen⸗ 
Kranz ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


verw. Coffetier Eger, in Hoͤfchen. 


Concert Anzeige. 

Morgen Sonnabend den 10ten Auguft: großes Trom⸗ 
deten⸗Conzert von dem Corps des Aften hochloͤblichen 
Kuiraſſter⸗Regiment, wozu ergebenſt einladet a 
8 Galler, Coffetier zu Poͤpelwitz. 

N Kun ſt Anzeige. 7 

Die im Peinz von Preußen am Lehmdamme auwe⸗ 
ſende Seiltänzer,Geſellſchaft des Jran Paul aus Amfters 


und im Eckhauſe der Al⸗ 


Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publieum in: 
und außerhalb Breslau zeige ich hiermit ganz ergebenſt 
an, daß ich mein Verſorgungs, und Vermiethungs⸗ 
Comptoir in No. 10 Albrechtsſtraße perlegt habe, und 
verfehle auch nicht hiermit meinen innigſten Dank für 
das guͤtige. Vertrauen, welches man mir bis heutigen 
Tages zu Theil werden ließ, abzuſtatten. Zugleich ber 
merke, daß ich dieſes Vertrauen zu erhalten auch ferner 
mich beſtreben werde, und gauz beſonders darauf aufs 
merkſam zu ſeyn, daß ich ſtets nur brauchbare, mit 
guten Atteſten verſehene Leute empfehle und aufs Promps 
teſte beſorge, naͤmlich: 2 

Beamte, Schreiber, Kunft und Ziergaͤrtner, Hands 
werksgehuͤlfen, auch werden Wolleſortirer, echte 
Kenner der Wolle, bei mir nachgewieſen und auf 
Staͤdte und Landguͤter hier und andern Orts beſorgt; 
eben fo auch Kutſcher, Hausknechte, Schirr- und Acker⸗ 
voͤgte, Knechte und Maͤgde, desgleichen Wirthſchafterin⸗ 
nen, Naͤther- und Stubenmaͤdchen, Schleußerinnen, 
Koͤchinnen u. ſ. w. 
Auch werden Lehrlinge zu Kuͤnſten und Handwerken, 


wie auch Wohnungen mit und ohne Meubles nachges 


wieſen in dem 
Verſorgungs, und Vermiethungs Comptoir, 
jetzt Albrechts Straße No. 10, bei 
Bretſchneider. 


Aner bieten. 

Ein ſeit 26 Jahren in mehreren kaufmaͤnniſchen Ge 
ſchaͤfcen geuͤbter, der Buchführung und deutſchen Cor⸗ 
reſpondenz mächtiger, ſolider und kautionsfaͤhiger Mann, 
ſucht ein beſcheidenes Engagement in oder außer Breslau. 


dam giebt ſich hierdurch die Ehre ergebenſt anzuzeigen, Nähere Auskunft geben zu Breslau: der Börfenbeamte 


daß fie heute als den 10ten Auguſt wieder eine beſon— 
dere Kunſtvorſtellang geben wird, wobei genannter Künſt⸗ 
ler zum Schluß der Vorſtellung auf dem Seile einen 

anz im Brillant⸗Feuerwerk produeiten wird, ein Stück 
welches bis jetzt nur von ihm gezetat wurde. Anfang. 
uhr. Es bittet um zahlreichen Beſuch N 

f Jean Paul, N 
— Meiſter in allen egullibeiſtiſchen Kuͤnſten. 
8 o 


Aus ſchie ben. 

Montag den 12ten Auguſt findet in meinem Lgen!, 
Nicolai, Thor im ehemaligen KoͤpkeGaͤrtchen ein Fleiſch⸗ 
ausſchieben ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 

Stöhr 


Bekanntmachung. Be 
Montag den 12ten Auguſt gebe ich ein Fleiſch- und 
Wurſt⸗ Ausſchieben, wozu ergebenſt einladet 
Huben. 


Federvieh Ausſchieben., 5 
1 Zu einem Federvieh⸗Ausſchieben, Montag den 12ten 
Auguſt, ladet ganz ergebenſt ein 
Riegel, zu Nothkretſcham. 


Herr Magirus im Zwingergebaͤude und der Inſpek⸗ 
tor des privilegirten Inſtitutes fuͤr Handlungsdiener 
Herr Karſten im Gebäude der hieſigen Boͤrſe. 


Apotheker-Gehuͤlfen, Oekonomie -Beam⸗ 
ten, Hauslehrer, Handlungs-Commis zu allen 
Branchen, (worunter mehrere der polniſchen Sprache 
kundig find), Seeretaire ꝛc.; ferner Koche, Guͤrt⸗ 
ner, Jager, Bedienten ze., wie auch Kammer⸗ 
jungfern, Wirthſchafterinnen u. ſ. w. mit vor⸗ 
thesihaften Zeugniſſen verſehen, werden ſtets nachge— 
wieſen vom a 

Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Handlungs, Commis, welcher die noͤthigen prak⸗ 
tiſchen Kenntniſſe in baumwollenen und linnenen Mas 
nufaktur⸗Waaren beſitzt, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
wuͤnſcht unter annehmbaren Bedingungen ein baldiges 
Unterkommen. Das Mähere hierüber wird der Kauf⸗ 
mann Herr J. Walter Karlsplatz No. 1. die Güte 
haben zu ertheilen. 


k 


Geſuchtes Unterfommen. 
Ein Brauer, der zugleich der Branntweiubrennerei 
kundig und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, wuͤnſcht 
bald oder zu Michaelis ein Unterkommen als Dienſt⸗ 
brauer zu treffen. Das Nähere im Anfrage und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Dien ſt⸗ Ge ſ u ch. 

Eine gute Koͤchin, die auch die Wirthſchaft mit uͤber⸗ 
nehmen will, wuͤnſcht zu Michaeli ein gutes Unter- 
kommen. Das Nähere ſagt die Vermietherin Neumann 
Altbuͤſſer⸗ Straße No. 17. . 

Reiſe gelegenheit. 

Den 12ten und 13ten dieſes Monats gehen zwei 
ganz gedeckte ſehr bequeme Chaiſen-Wagen leer nach 
Reinerz und Cudowa, wo mehrere Perſonen billig mit⸗ 
fahren koͤnnen. Das Nähere Schweidnitzer-Thor Gar⸗ 
ten Straße No. 15. neben dem Weißiſchen Coffeehauſe. 

Reiſe ⸗ Gelegenheit. 5 

Eine leere Chaiſe geht Sonntag den 11. Auguſt nach 

Warmbrunn, zu erfragen Reuſche-Straße No. 26. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Nicolai Straße No. 16. die erſte Etage von 5 Studen 
nebſt Zubehör, welche auch getheilt vermiethet wers 
den kann, ſofort. 

2) Nicolai⸗Straße No. 35. eine Schloſſerwerkſtatt nebſt 
Wohnung von Michaeli d. J. ab. 

3) Reuſche⸗Straße No. 14, eine Wohnung ſofort. 

4) Weißgerber-Gaſſe Nro. 27. mehrere Wohnungen 
von Michaeli d. J. ab. 

5) Weißgerber⸗Gaſſe No. 52. mehrere kleine Wohnun⸗ 
gen von Michaeli d. J. ab, 

6) Autonten⸗Straße No. 18. zwei Pferdeſtaͤlle ſoſort. 

7) Carls-Straße No. 36. zwei einzelne Stuben ſofort. 

8) Oder⸗Straße No. 17. Wohnung von 2 Stuben 

nebſt Zubehoͤr von Michaeli d. J. ab. . 

9) Oder⸗Straße No. 18. eine kleine Wohnung ſofort. 

10) Oder⸗Straße No. 37. zwei offene Gewoͤlbe, fo 
wie mehrere Wohnungen von Michaeli d. J. ab. 

11) Schmiedebruͤcke No. 26. eine Schloſſerwerkſtatt fos 

fort, fo wie mehrere kleine Wohnungen nebſt einem 
Keller von Michaeli d. J. ab. 

12) Albrechte⸗Straße No. 10. die 2te Etage von Mi, 

li d. J. ab. i i 

13) 8 No. 62. die Ifte Etage ſofort, ſo wie 
die 2te von Michaeli d. J. ab. RER 

14) Altbuͤſſer-Straße No. 46. die Schankgelegenheit 
ſofort, ſo wie mehrere kleine Wohnungen von 
Michaeli d. J. ab. 


— — — — — — 
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Treuß, Güterbeſtaͤtiger, von Berlin — Im gold. 


— 


15) Weiden: Straße No. 32. eine Wohnung fofort., fo 
wie mehrere von Michaeli d. J. ab. 
nebſt dem freien Beſuch des dort befindlichen Gar 
tens, ſo 
d. J. ab. 

17) FiſcherGaſſe No. 15. mehrere Wohnungen von 
Michaeli d. J. ab, ſo wie ein kleiner Garten 
ſofort. 2 

18) Kloſter⸗Straße No. 8. die Schankgelegenheit von 
Michaeli d. J. ab. 

19) Matthias⸗Straße No. 27. eine Baͤckereigelegenheit, 
ſo wie mehrere kleine Wohnungen ſofort. 

Das Nähere in den Häufern ſelbſt, fo wie bei dem 

Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, Carks⸗Straße No. 22, 

KU oTTTTbTbTbTTbTbTbTbbbb 


Zu ver miethen 
iſt im Baron v. Zedlitz ſchen Haufe am Ringe No. 32. 
die zte Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 2 Alcoven, 
Küche und Beilaß. Das Nähere bei Elias Hein am 
Ringe No. 32. f 


Zu ver miethen 


1 


16) Langen⸗Gaſſe No. 22. die Coffee⸗Schankgelegenheit 


wie mehrere Wohnungen von Michael 


ſind in der Neuſtadt breite Straße No. 23. in dem 


nen gebauten Hauſe 2 Stuben nebſt Zubehör. 


5 Zu ver miethen. 
Schmiedebruͤcke im Rothkegel No. 49. iſt eine gut 
meublirte Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 


An gekommene 


In den 3 Bergen: Pr. 
Berlin. — Im goldnen 
Kaufmann, von Namslau. — 8. der goldnen Gans: 
Hr. Hayn, Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Referend., von Waldenburg; Herr 
Klien, Kaufm., von Kitzingen; Hr. Herzberg, Großhändler, 
von Bielitz; Hr. Rainer, Kaufm., von Frankfurt a. M.; Hr. 
epter: 
Hr. v. Frankenberg, Oeconom, von Hennersdorf; a 
jewsky, Gutsbeſ, aus Polen; Hr. Plusiensky, poln. Offizier, 
von Kaliſch. — Im Rautenkranz: Hr. Baranoff, Guts⸗ 
beſitzer, von Reval; Hr. Jacoby, Commis, von Danzig. — 
Im weißen Adler: Hr. Graf v. Pukler, Kapitatı, von 
VBorislawitz; Hr. Dellechau, Kaufm., von Berlin; Hr, Dietz, 


Fremde. 


giväberg, Kaufmann, von 
chwerdt: Hr. Liebrecht, 


Kaufm., von Lerpzig; Hr. Pfeiffer, Wirthſchafts,Inſpektor, 


von Steindorf; Hr. Schulz, Kaufmann, von Neſſſe; Hr. 


v. Sellhorn, Rittmeiſter, von Jakobsdorff. — In z golds 


nen Löwen: Hr. v. Poremski, Lieutenant, vom sten Ula⸗ 
nen Regiment; Hr. Pezold, Infpector, von Ellguth; Herr 
Fallenberg, Gutsbeſ,“ von Langendorf. — In der gold, 
Krone: Or Niegiſck, Buchdändler, von Glogau, — 3 
Loldnen ir ſch: Hr. Merbach, Kaufm., von Poren — 
Shine. e e "Det 
> 123 Hr. Peſchke nafia 2 
tbor, Hummerel No . ehrer, von Nor 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, m Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Lornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
. b Redakteur: Profefor Dr. Kuniſch. 


